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VORWORT

W illkommen an alle! Willkommen an alle neuen Leser dieser Buchreihe und willkommen zurück an die anderen, welche meine Hypnoseabenteuer über die vergangenen Jahre verfolgt haben.

Als ich mit der Reihe Das gewundene Universum begann, dachte ich fälschlicherweise, es werde nur ein Buch sein. Ich hatte an den Informationen gearbeitet, die zu dem Buch Die Aufseher wurden, meine 25 Jahre langen Nachforschungen über UFOs und Entführungen. Ich hatte eine ganze Menge an Informationen gesammelt und dachte, ich hätte alles abgedeckt, das jemand über das Phänomen wissen wollen könnte. Dann begannen die Informationen eine unerwartete Wendung zu nehmen. Sie bewegten sich weg von Außerirdischen hin zu metaphysischen Konzepten und Theorien, die ich noch nie zuvor gehört hatte. Das war der Punkt, an dem ich wusste, dass ich jenes Buch fertigstellen und ein neues anfangen musste. Ich wusste nicht, wie es angenommen werden würde, denn es war eine Abkehr von meinen normalen Schriften über Hypnose und die Suche nach verlorenem Wissen. Obwohl dies ebenfalls als „verlorenes“ Wissen betrachtet wird, ging es in eine andere Richtung. Ich nannte das erste Buch „ein Buch, das dazu bestimmt war, den Geist wie eine Brezel zu verbiegen“. Ich dachte, es könnte diejenigen ansprechen, die über die letzten dreißig Jahre meine Bücher verfolgt und gelesen haben, und dass sie meine Entwicklung auf diesem Gebiet würden sehen können. Ich war jedoch angenehm überrascht, als ich feststellte, dass das erste Buch dieser Reihe von Erstlesern meiner Werke gelesen wurde. Ich wusste nicht, ob die Leute es verstehen würden, wenn sie einfach geradewegs in das tiefe Ende des Pools sprängen. Ich legte ihnen immer nahe, mit meinen ersten Büchern zu beginnen und sich schrittweise diesem Werk zu nähern. Aber ich begann, Post zu bekommen, die nahelegte, dass die Leser bereiter waren, als ich es mir je hätte vorstellen können. Einige schrieben: „Ich verstehe es vielleicht nicht, aber es bringt mich wirklich zum Nachdenken.“ Und das war meine Intention. In den Büchern spreche ich davon, diese Bücher wie „Geistesbonbons“ zu behandeln. Neue Konzepte und Theorien, die man genießen und über die man nachsinnen sollte, um sie dann beiseite zu legen, damit der Leser sein eigenes Leben weiterführen kann. Nur eine interessante Nebenbeschäftigung oder ein Abstecher von der Norm. 

Als ich Das Gewundene Universum für die Veröffentlichung fertigmachte, beschloss ich plötzlich, Buch Eins in den Titel mit aufzunehmen. Zu diesem Zeitpunkt wusste ich wirklich nicht, ob es jemals ein weiteres Buch in dieser Reihe geben würde. Ich dachte, ich hätte alles Mögliche in das erste Buch geschrieben. Aber etwas ließ es mich Buch Eins nennen. Ich sollte inzwischen wissen, dass „sie“ dahinter steckten. „Sie“ wussten, dass ich gerade an der Oberfläche gekratzt hatte, und jetzt, da ich mich auf diese neue Reise begeben hatte, gab es tonnenweise neue Informationen, die hervorgebracht werden sollten. Und so war es auch. Jedes Buch dieser Reihe stellte immer noch mehr seltsame Konzepte vor, über welche die Menschen nachdenken und staunen konnten. Am Ende von Das Gewundene Universum, Buch Drei, dachte ich wirklich, dass sie mir das äußerst Mögliche gegeben hätten. Dass es nichts mehr zu lernen und zu erleben gab. Dass sie mir alles erzählt hätten. Aber als ich das Buch zusammenstellte, hatte ich eine letzte Sitzung in Montreal, die noch ein weiteres, bewusstseinsveränderndes Konzept hervorbrachte. Am Ende jenes Kapitels sagte ich: „Jetzt weiß ich, dass es nichts mehr zu entdecken gibt.“ Und in ihrer unendlichen Weisheit sagten sie: „Oh, nein! Es gibt noch mehr! Es gibt noch mehr!“ Und damit konnte ich das 700-seitige Buch endlich fertigstellen und veröffentlichen lassen. Sie erlaubten mir dann, mich ein paar Monate auszuruhen, während das Buch in Produktion ging. Alle meine Hypnosesitzungen waren „normal“, nur die übliche Therapie, um Menschen bei ihren körperlichen und persönlichen Problemen zu helfen. Dann begannen die Informationen wieder, hereinzuströmen, und ich wusste, dass es tatsächlich ein viertes Buch geben würde. Als ich das erste Buch Buch Eins nannte, lachte ich, weil ich dachte, dass es höchstens noch ein weiteres Buch geben könne. Jetzt habe ich keine Ahnung, wie viele es geben wird. Ich schreibe einfach weiter und sie setzen mich weiterhin neuen Informationen aus. Während ich dieses Buch zusammenstelle, merke ich, dass ich genug Material für drei Abschnitte zu verschiedenen Themen habe. Und so geht die Reise weiter.

Für diejenigen, die jetzt erst zu uns stoßen, willkommen bei dem Abenteuer und zu der Reise. Für diejenigen, die Teil der gesamten Reise waren, willkommen zurück und ich hoffe, dass Sie weitere interessante Konzepte finden, während wir das Abenteuer fortsetzen. Lesen Sie also mit einem offenen Geist und seien Sie bereit, Ihren Verstand noch etwas mehr verbiegen zu lassen. Schlussendlich sind Brezeln eine interessante Form. Sie ähneln wirklich dem Symbol für die Unendlichkeit, nicht wahr?

TEIL EINS

JENSEITS DES SCHLEIERS 

​

Kapitel 1
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MEINE EIGENEN VERGANGENEN LEBEN


[image: ]




Wann immer ich einen Vortrag halte, wird mir ausnahmslos die gleiche Frage gestellt: „Wissen Sie von irgendeinem Ihrer eigenen vergangenen Leben?“ Ich glaube, es wäre unmöglich gewesen, über vierzig Jahre in diesem Bereich zu arbeiten und nicht zu versuchen, etwas über sich selbst herauszufinden. In der Anfangszeit ließ ich Rückführungen durch unterschiedliche Hypnotiseure vornehmen. Ich war so neugierig wie jeder andere auch. Auf diese Weise entdeckte ich, was ich nicht wollte, dass meine eigenen Klienten erleben. Es gab viele Dinge an ihren verschiedenen Techniken, die mich unbehaglich, unruhig, verärgert und verstört zurückließen. Es war nicht immer eine angenehme Erfahrung. Ich erhielt Informationen, aber die Sitzung wurde nicht immer auf professionelle Weise durchgeführt. Ich erkannte, dass sie nur das taten, was ihnen beigebracht worden war, und dass sie nie in Frage gestellt hatten, warum sie es auf diese bestimmte Weise taten. Doch ich stellte es in Frage. Wenn ich mich während oder nach der Sitzung unwohl fühlte, versuchte ich zu verstehen, warum. Als ich dann im Laufe der Jahre meine eigene Technik entwickelte, baute ich Schutzmaßnahmen ein, so dass keiner meiner eigenen Klienten jemals die gleichen unangenehmen Gefühle würde erleben müssen. Dies ist ein weiterer Grund, warum ich meinen Schülern immer empfehle, ihre eigene Rückführung zu erleben, damit sie wissen, wie sie mit ihren Klienten umgehen sollen. Wie können wir etwas praktizieren, wenn wir es noch nie erlebt haben?

In den ersten Jahren lernte ich etwa acht meiner vergangenen Leben kennen. Es war wichtig insofern, als ich meine Beziehungen zu meinen Familienmitgliedern aufdeckte und warum wir wieder zusammenkommen mussten. Und ich fand heraus, warum ich die Arbeit mache, die ich mache. Das war an sich schon sehr wichtig. Jetzt brauche ich nicht mehr nach vergangenen Leben zu suchen, denn ich glaube, dass ich alles aufgedeckt habe, das ich wissen muss. Es ist ein wertvolles Werkzeug, aber das ist alles, was es ist, ein Werkzeug. Wenn man anfängt, sich zu entwickeln und sich selbst zu kennen, dann braucht man nicht mehr in die Vergangenheit zurückzukehren. Für einige Menschen dient es mehr zur Unterhaltung als zur Therapie. Dann dient es keinem guten Zweck. Sie können zu „Rückführungs-Junkies“ werden, die aus Neugierde nach dem nächsten „Schuss“ suchen. Das macht den ganzen Sinn der Rückführungstherapie zunichte, dass sich der Mensch in diesem Leben wohlfühle. Die vergangenen Erinnerungen sind gute und wertvolle Informationen, aber sie müssen im gegenwärtigen Körper, insbesondere in den Familienbeziehungen, genutzt werden. Wir müssen alles miteinander verbinden, so wie wir die Erinnerungen an unsere eigene Kindheit und andere Erfahrungen miteinander verbunden haben. Ob gut oder schlecht, sie sind die Geschichte unseres Lebens und müssen behandelt und ausgesöhnt werden. Die anderen Leben sind lediglich erweiterte Erinnerungen und sollten auch in unser gegenwärtiges Leben integriert werden. Dies trägt dazu bei, den Einzelnen zu einer abgerundeten und gesunden Persönlichkeit zu machen.

Um zur Geschichte zurückzukommen, ich entdeckte meinen Zweck (die ewige Frage) in diesem Leben. Zu der Zeit, als es geschah, wusste ich nicht einmal, dass der Rest meines Lebens der Aufgabe gewidmet sein würde, Menschen bei der Erforschung ihrer Vergangenheit zu helfen. Ich hatte Freude an der Arbeit und hatte gerade begonnen, mein erstes Buch (Jesus und die Essener) zu schreiben, aber ich konnte keineswegs ahnen, wie gewaltig meine Arbeit werden würde. Als ich die Rückführung im Haus eines Freundes machte, hatte ich keine Ahnung, was dabei herauskommen würde.

Ich ging zurück zu den Zeiten der riesigen Bibliothek in Alexandria in Ägypten. Mein ganzes Leben lang war ich von Büchern fasziniert. Ich konnte lesen, bevor ich in die Schule kam, und die Grammatik war für mich einfach und selbstverständlich. Ich war ein Kind während der Zeit der Depression, also war Geld sehr knapp. Meine Schwester und ich hatten keinen Luxus. Es gab viele abgelegte Kleidungsstücke und Kleidung, die in Gebrauchtwarenläden gekauft wurde. Damals musste man sich mit dem begnügen, was man hatte. Wenn es Geld kostet, vergiss es, du würdest es nicht bekommen (außer zu Weihnachten, wenn es ein paar Spielsachen gab). Deshalb war ich in der ersten Klasse so aufgeregt, als jemand in unsere Klasse kam und über die riesige Bibliothek sprach, die unweit von unserer Schule in St. Louis lag. Sie ermutigten uns, Bibliotheksausweise zu besorgen und gaben uns ein Papier, das wir mit nach Hause nehmen konnten, um uns für einen solchen zu bewerben. Ich hatte bereits alle in unserer Klasse erhältlichen Bücher verschlungen, und mein Hunger war auf dem Siedepunkt, als ich hörte, dass wir in eine Bibliothek gehen könnten, wo Hunderte von Büchern verfügbar waren. Das Beste daran war, dass es KOSTENLOS war. Ich traute meinen Ohren nicht. Kostenlos. Ich rannte den ganzen Weg nach Hause mit dem Papier in der Hand, um es meiner Mutter zu zeigen. Meine Aufregung muss ansteckend gewesen sein, als ich ihr das Papier zeigte und weiter und weiter darüber sprach, wie ich eine Karte bekommen konnte, um jedes Buch zu lesen, das ich wollte, und es war kostenlos. Um es kurz zu machen, meine Mutter bekam die Karte, und alle paar Tage brachte sie mich die wenigen Blöcke weiter in die riesige Bibliothek, wo ich Bücher ausleihen konnte. Ich erinnere mich, dass ich durch die Gänge zwischen den Regalen ging und ich war im reinsten Himmel, als ich erkannte, dass es keine Grenzen gab für das, was ich lesen konnte. Später, als ich alleine gehen konnte, verbrachte ich dort Stunden und trug immer Arme voller Bücher nach Hause. Ich war nie ohne ein Buch und ich verbrachte viele Stunden damit, in die wunderbare Welt der Phantasie zu entfliehen, welche diese Bücher darstellten. Wenn ich in der High School nicht gerade in einer Klasse war, war ich in der Schulbibliothek und verschlang die Enzyklopädien. Ich hatte einen ziemlich seltsamen Zwang, den ich etwa zur gleichen Zeit entwickelte. In meiner Freizeit im Studiensaal beschäftigte ich mich mit dem Kopieren aller Wörter im Wörterbuch. Jedes Mal markierte ich, wo ich aufgehört hatte und machte am nächsten Tag weiter, indem ich Wort für Wort in mein Notizbuch kopierte. Ich könnte sagen, dass dies von meiner Liebe zu Büchern herrührte, aber später entdeckte ich durch meine Rückführungen, dass ich in einem früheren Leben als Mönch in einem Kloster lebte, wo es meine Aufgabe war, Manuskripte und Texte von Hand abzuschreiben. Aber es war ein guter Zwang, weil er den Gebrauch von Worten und Sprache in meine Psyche einbrannte.

Ich las alles, was ich zwischen die Finger bekommen konnte, und diese Liebe zu Büchern und der Wunsch zu lernen, zogen sich durch mein ganzes Leben. Noch heute, wenn ich eines meiner Bücher schreibe, recherchiere ich es quasi „zu Tode“. Nachdem ich die Sitzungen abgeschlossen habe und die eigentliche Arbeit mit dem Schreiben des Buches beginnt, verbringe ich Stunden (und manchmal den ganzen Tag) in einer Bibliothek, um meine Fakten zusammenzutragen. Für mich ist das der reinste Himmel, stundenlang zu suchen und schließlich den Schatz zu heben, einen schwer fassbaren Fakt zu finden. Als ich meine drei Bücher über Nostradamus schrieb: Gespräche mit Nostradamus, las ich jedes Buch, das jemals über den großen Meister geschrieben wurde. Einige von ihnen waren vergriffen und die einzige Kopie war von der Kongressbibliothek erhältlich, die durch die Bücherei-Ausleihe an der Universität von Arkansas bezogen werden konnte. Als ich meine Bücher über Jesus schrieb: Jesus und die Essener und Sie gingen mit Jesus, las ich jedes Buch, das jemals über die Schriftrollen vom Toten Meer geschrieben wurde. Als ich mein Buch über den Ursprung der amerikanisch-indianischen Rasse schrieb: Die Legende vom Sternensturz, verbrachte ich drei Jahre damit, alle alten indianischen Legenden und Geschichten, die ich finden konnte, zu erforschen. All diese Forschungen haben sich ausgezahlt, denn wenn ich Vorträge halte, habe ich all diese Informationen im Hinterkopf und ich weiß, wovon ich spreche. Mein erster Zeitschriftenverleger sagte einmal: „Nachforschung ist sehr wichtig. Es ist offensichtlich, dass du deine Hausaufgaben gemacht hast. Und es wäre genauso offensichtlich, wenn du sie nicht gemacht hättest.“ Ich finde es schade, dass junge Menschen jetzt nicht mehr wissen, wie man wirklich forscht. Sie verbringen eine kurze Zeit im Internet, um ein paar Fakten zusammenzutragen, ohne die Herrlichkeit und das Wunder zu kennen, staubige Bücherstapel in einer Bibliothek durchzukämmen und einen vergessenen oder verlorenen Text zu finden. Deshalb nenne ich mich selbst „den Reporter, den Ermittler und den Forscher von verlorenem Wissen“.

So dürfte es wohl keine allzu große Überraschung gewesen sein, als ich in ein vergangenes Leben in der großen und prächtigen Bibliothek in Alexandria vor ihrer Zerstörung im fünften Jahrhundert zurückkehrte. In jenem Leben war ich ein Mann, der in der Bibliothek arbeitete. Ich konnte die wertvollen Schriftrollen in den Regalen nicht lesen, aber ich wusste, welche die ältesten und wichtigsten waren. Viele belesene Gelehrte kamen in die Bibliothek und ich fand die Schriftrollen, die sie sehen wollten. Ich beobachtete voller Neid, wie sie an Tischen saßen, die Schriftrollen öffneten und sie lasen. Ich wusste, dass die wichtigsten Schriftrollen in den oberen Regalen aufbewahrt wurden. Es gab vor allem einen in einem schwarzen Gewand gekleideten Mann, der oft hereinkam.  Ich wusste immer im Voraus, welche Schriftrollen er haben wollte. Ich hatte Spaß an dieser Arbeit, obwohl ich nicht lesen konnte. Ich war so etwas wie ein Verwalter der Bücher.

Dann kam der schicksalhafte Tag der Zerstörung der großen Bibliothek. Ich befand mich dort zwischen den Büchern, als eine große Horde von Männern in die Bibliothek stürmte und sie im Hinausgehen zerstörte. Entsetzt beobachtete ich, wie sie sich Schriftrollen aus den Regalen schnappten und sie in der Mitte des Raumes stapelten. Ich schrie vor Angst, als ich sah, wie sie nach den Schriftrollen griffen, die in den oberen Regalen aufbewahrt wurden. Tränen liefen über mein Gesicht, als sie sie ohne Rücksicht auf das Wissen, das sie enthielten, zerrissen und in den immer größer werdenden Haufen warfen. Ich wusste, dass ich sie nicht aufhalten konnte, also schnappte ich mir so viele Schriftrollen, wie ich konnte, und rannte aus dem Gebäude, gerade als sie die Stapel in Brand setzten. Meine Arme waren beladen mit Schriftrollen und meine Augen waren so tränengefüllt, dass ich nicht sehen konnte, wohin ich ging, als ich auf die Straße stolperte. Gerade noch rechtzeitig, um von einem vorbeifahrenden Karren überfahren zu werden. Als ich aus meinem Körper aufstieg, blickte ich zurück und sah ihn zermahlen unter meiner Armladung voll Schriftrollen liegen. Das Feuer in der Bibliothek breitete sich aus und verzehrte das Gebäude.

Ich sah, dass dieses Leben meine Liebe zu Büchern erklärte, warum ich es nicht ertragen kann, wenn ein Buch schlecht behandelt wird und begriff meinen Wunsch, das verlorene Wissen zurückzugewinnen. Als ich diese Geschichte bei einer Podiumsdiskussion erzählte, bei der mir die Frage nach meinem früheren Leben gestellt wurde, witzelte einer der anderen auf dem Podium: „Ja, aber musstest du denn versuchen, die ganze Bibliothek neu zu schreiben?“ Das Publikum brüllte vor Lachen, denn wir wussten, dass er sich auf meine vielen Bücher bezog. Ja, das war wahrscheinlich die Erklärung, und es beruhigte mich. Aber das war noch nicht das Ende der Geschichte. In den 90er Jahren kam noch mehr ans Licht.

Ich wurde nach Bulgarien eingeladen, weil meine Bücher über Nostradamus von Zar Publishers, Ltd., einem Verlag in Sophia, zur Übersetzung angenommen wurden. Drago hatte meine Bücher entdeckt und mit den Verlegern Absprachen getroffen, um sie in ihre Sprache zu übersetzen, und sie wollten, dass ich dorthin komme und einen Vortrag halte. Ich war durch die ganze Welt gereist, aber bis zu diesem Zeitpunkt noch nie in Bulgarien oder einem der Sowjetstaaten gewesen. Der Krieg in Jugoslawien war gerade ausgebrochen. Mein Sohn war besorgt: „Mama, du kannst da nicht rübergehen. Sieh dir die Karte an! Sophia liegt gleich hinter der Grenze zu Jugoslawien.“ Ich habe mich noch nie irgendwo in Gefahr gefühlt, wo ich auch hingegangen bin. Ich hatte immer das Gefühl, dass es eine Ehre war, darum gebeten zu werden, hinzugehen und zu sprechen. Irgendwie wusste ich, dass alles gut werden würde. Und ich hatte Recht, es stellte sich als eine der schönsten Erfahrungen meines Lebens heraus.

Von dem Moment an, als ich aus dem Flugzeug stieg, wurde ich wie eine Art Rockstar oder Prominente behandelt. Es wartete eine riesige Menge von Reportern am Gate, als wir das Terminal betraten. Ich war total schockiert. Ich hatte noch nie einen solchen Empfang an einem anderen Ort der Welt gehabt. Ich erinnere mich, wie mir ein Reporter ein Mikrofon ins Gesicht schob und in gebrochenem Englisch fragte: „Was halten Sie von Bulgarien?“ Ich konnte wirklich nicht antworten, da ich gerade erst angekommen war. Meine Bücher über Nostradamus hatten ein Aufsehen geschaffen, auf das ich völlig unvorbereitet war. Reporter kamen in mein Hotel und richteten Interviews und TV-Auftritte ein, wo immer ich war. Es gab sogar eine Pressekonferenz, die der eines Präsidenten hätte gleichen können. Ich wurde einer Stunde Befragungen unterzogen, die mittels meinem Übersetzer Drago hin und her ging. Dann nahm ich an einem Treffen teil, bei dem ich zwei Stunden lang von Ärzten und Wissenschaftlern befragt wurde. Sie alle wollten wissen, wie Hypnose für Rückführungen und Therapie verwendet wird. Sie hatten noch nie zuvor davon gehört. Sie sagten, dass, als sie unter russischer Herrschaft standen, nichts unterrichtet werden durfte, das nicht von den Universitäten kam. Es war gegen das Gesetz. Ich fragte, ob ich Schwierigkeiten haben würde, darüber zu diskutieren. Sie sagten, nein, weil ich eine Ausländerin sei. Aber ihr Interesse war aufrichtig und ich fühlte mich, als hätte ich die Büchse der Pandora geöffnet.

Während meines achttägigen Aufenthalts dort war ich mit vielen Auftritten, Interviews und Vorträgen beschäftigt. Wenn ich einen Vortrag hielt, war das Auditorium komplett voll und die Menge war so groß, dass ich einmal gegen eine Wand gedrückt wurde. Ihre Begeisterung war so groß, dass es mich erschreckte. Drago zog mich in einen Aufzug und brachte mich in ein anderes Stockwerk, um zu warten, bis sich die Menge beruhigt hatte. Er sagte: „Ich habe vergessen, dich zu warnen. Die Bulgaren sind ein sehr leidenschaftliches Volk.“ Als er das Gefühl hatte, es sei sicher, gingen wir zum Vortrag. Als ich danach versuchte zu gehen, waren da Leute, die sich mir näherten und weinten und auf andere in ihrer Nähe zeigten. Da sah ich einen Mann im Rollstuhl und eine andere Frau, die offensichtlich eine Chemotherapie gegen Krebs erfuhr. Sie griffen flehend nach mir mit Tränen in den Augen. Ich fragte Drago, was los sei. Er sagte, sie haben diese Leute aus dem Krankenhaus hergebracht, um mich zu sehen. Sie hofften auf ein Heilmittel oder eine Heilung. Ich wollte wissen, warum sie das denken. War es das, was nach den Interviews in den Zeitungen stand? Hatten sie völlig missverstanden, was ich tue? Er sagte, es sei egal, sie suchten verzweifelt nach Hilfe und sie dachten, ich sei eine Art Heiler. Alles, was ich tun konnte, war, sie mit Mitgefühl anzusehen und versuchen zu erklären, dass ich ihnen nicht helfen konnte. (Etwa fünf Jahre später entdeckte ich, wie man meine Technik zur Heilung einsetzen kann.)

Meine ganze dort verbrachte Zeit war voll von solchen Ereignissen. Gegen Ende unseres Aufenthalts kam Drago in unser Hotel und sagte, dass eine russische Filmemacherin einen Dokumentarfilm über mich und meine Arbeit drehen wolle. Sie wolle mich dabei filmen, wie ich eine Rückführung halte. Es spiele keine Rolle, dass sie kein Englisch verstand, die Übersetzung würde später synchronisiert werden. Ich sagte ihm, ich würde es versuchen, aber wer sollte der Proband sein, den ich für die Demonstration verwenden sollte? Er sagte, er würde sich freiwillig melden, es zu tun. Er hatte das Gefühl, dass es gut gehen würde, weil er Englisch verstand und wir uns kannten, also würden wir uns wohl fühlen. Ich stimmte zu, obwohl ich mich fragte, was wohl passieren werde. Was, falls es nicht funktionieren sollte und er nicht in ein vergangenes Leben gehen sollte? Das waren sicherlich ungewöhnliche Umständ, und es gab keine Garantien, dass überhaupt etwas passieren würde. Selbst wenn wir erfolgreich wären, sind neunzig Prozent der Rückführungen öde und langweilig, alltägliche, einfache Leben. Also wusste ich nicht, ob wir irgendetwas bekommen würden, das ihnen nützlich sein würde. Doch ich spürte, dass ich keine andere Wahl hatte, als es zu versuchen.

Drago brachte mich und meine Tochter Nancy ins Hotel, wo die Dreharbeiten und das Interview stattfinden sollten. Als wir in den Raum kamen, waren die Techniker damit beschäftigt, Licht und Ausrüstung rund um das Bett aufzubauen, das ich benutzen sollte. Dann brachte die Russin ein junges, hübsches, blondes Mädchen in einer sexy Bluse und Shorts zum Vorschein und kündigte an, dass sie diejenige sein werde, die ich für die Show rückführen solle. Ich sagte ihr, dass es jemand sein müsse, der Englisch spricht, und das Mädchen antwortete mit einer hohen, naiven Stimme: „Mich spricht Englisch!“. Und zeigte ein süßes Lächeln. Ich wusste, dass das nie funktionieren würde, aber ich wusste auch, dass die Frau dachte, es würde eine gute Fernsehshow ergeben, ein junges sexy Mädchen zu zeigen, das auf dem Bett liegt. Dann gab ich bekannt, dass wir uns entschieden hatten, Drago zu nehmen, weil er sich bei mir wohl fühle und Englisch sprechen könne. Drago war ein gutaussehender Mann mit dunklen Haaren und einem Bart, aber definitiv nicht sexy. Sie hatte keine andere Wahl, als unsere Entscheidung zu akzeptieren. Da ich keine Ahnung hatte, was passieren würde, wollte ich so viele Chancen wie möglich zu meinen Gunsten setzen. Später nach der Sitzung dachte ich, sie hatten vielleicht geglaubt, dass wir das Ganze ausgeheckt und es im Voraus geplant hatten. Aber wir hatten keine Ahnung, was herauskommen würde, und ob überhaupt etwas dabei herauskommen würde. Wir hatten sicherlich keine Zeit gehabt, zu proben oder etwas zu erfinden.

Drago legte sich auf das Bett, mit all den Kameras, Mikrofonen und Geräten um uns herum. Wenn er nervös war, so zeigte er allerdings keinerlei Anzeichen davon, während er sich entspannte und ich die Sitzung begann. Meine Tochter Nancy saß hinter mir, außerhalb der Reichweite der Kamera. Dann geschah das Unerwartete und ich konnte nur zuhören und die Sitzung mit Staunen durchführen. Er ging zurück in ein Leben, in dem er ein Gelehrter und Lehrer war, der sich auf Astrologie und Numerologie konzentrierte. Er war ständig dabei, zu studieren und verbrachte eine Menge Zeit in – (Sind Sie bereit??) – der Bibliothek in Alexandria. Ich konnte es nicht glauben und stellte ihm viele Fragen über die Bibliothek, um zu sehen, ob es nach dem gleichen Ort klang. Und so war es in der Tat. Er berichtete von den gleichen Szenen, die ich gesehen hatte. Während ich damit beschäftigt war, Fragen zu stellen, um es zu verifizieren, blickte ich hinter mich zu Nancy. Ich wusste, dass sie meine Geschichte gehört hatte, und aufgrund ihres Gesichtsausdrucks wusste ich, dass sie erkannte, was vor sich ging und welche Bedeutung es hatte.

Als Lehrer trug er schwarze Gewänder und fragte normalerweise nach den wichtigsten Schriftrollen und saß dann an einem Tisch und studierte sie. Dann kamen wir zu dem folgenschweren Tag, an dem die Bibliothek angegriffen und in Brand gesteckt wurde. Er war ebenfalls in der Bibliothek, als die Horde durchkam und anfing, die Schriftrollen durch Feuer zu zerstören. Er sagte später, dass er von Gefühlen ergriffen gewesen sei und weinen wollte, aber er hielt es zurück, weil er wusste, dass andere im Raum waren und die Kameras zusahen. Sonst wäre er in Tränen ausgebrochen. In seiner Verzweiflung schnappte er so viele Schriftrollen wie möglich und versuchte, sie zu retten, indem er sie aus dem Gebäude herausbrachte. Aber die Bibliothek stand nun in Flammen, und als er auf den Eingang zu rannte, begann ein Teil des Daches zusammenzubrechen und er wurde von einem fallenden Dachsparren quer über die Schultern getroffen. So starb auch er beim Umklammern der kostbaren Schriftrollen.

Als wir fertig waren, sagte ich nichts. Ich wartete, bis wir zum Hotel zurückgingen. Dann sagte ich: „Junge, habe ich dir eine Geschichte zu erzählen!“ Als er am nächsten Morgen in unser Hotel kam, vertraute er uns an: „Ich wollte nichts sagen, bis ich mir sicher war. Aber mein ganzes Leben lang hatte ich immer Schmerzen auf meinen Schultern. Ich wusste nicht, was es verursachte. Es verschwand sofort nach der Sitzung.“ Dann erzählte ich ihm von meinen Erfahrungen in der Bibliothek. Wir nahmen an, dass wir zur gleichen Zeit dort waren, kannten uns aber wahrscheinlich nicht, da er ein Gelehrter und ich nur der Hüter der Schriftrollen war. Wir konnten nur über die Gemeinsamkeiten staunen.

Der Rest meines Aufenthalts in Bulgarien war ebenso ereignisreich, aber ich werde hier nicht darauf eingehen. Nur, dass die Organisation (Association of Phenomena), die mich dorthin gebracht hat, mir vor meiner Abreise in einer Fernsehsendung den Orpheus Award verlieh. Er wurde für den höchsten Fortschritt in der Erforschung psychischer Phänomene vergeben. Bis zu diesem Tag war er nur an Bulgaren verliehen worden. Ich war die erste Ausländerin und die erste Amerikanerin, die den Preis je erhielt: eine große und schwere Metallstatue in Form einer stilisierten Flamme.

Als Drago mich zum Flughafen brachte, sagte ich zu ihm: „Ist es nicht unglaublich, dass wir um die halbe Welt reisen mussten, um uns nach fünfzehnhundert Jahren wiederzusehen?“ Er lächelte und sagte, dass wir beide versuchen, das verlorene Wissen zurückzuholen. Ich durch meine Rückführungsarbeit und meine Schriften und er durch das Hereinbringen von Menschen, die öffentlich sprechen und ihre Bücher in seinem Land veröffentlichen lassen.

Nachdem der Dokumentarfilm ausgestrahlt wurde, rief Drago an und sagte, dass er eine solche Sensation geworden war, dass die Senderleitung überflutet wurde von Anrufen, die mehr über Rückführungen und Reinkarnation wissen wollen. Ein paar Jahre später erzählte er mir, dass die Rückführungstherapie nun in Bulgarien angewendet und gelehrt wird. Ich nehme an, sie verwendeten die Technik, die im Film gezeigt wurde. Eine seltsame Geschichte von der Wiedervereinigung zweier Seelen über Zeit und Raum. Und ich frage mich, ob ich dafür verantwortlich war, dass in einem Land um die halbe Welt eine ganz neue Denkweise eingeführt wurde. So sind die seltsamen Wege des Schicksals.

Ein weiteres meiner vergangenen Leben wurde ebenfalls verifiziert, wenn auch nicht auf so dramatische Weise. Dieses vergangene Leben ereignete sich in Athen im Parthenon. Obwohl ich während der Rückführung nicht sicher war, wo es war, außer dass es sich nach Griechenland anfühlte. Ich war eine Frau, die in einem großen Haus mit einem Innenhof in der Mitte lebte, mit Mann und Kindern und mit genug Geld, um sich Diener zu leisten. Seither habe ich Bilder von alten Wohnhäusern in Griechenland gesehen, die genau so waren, wie ich sie in Erinnerung hatte. Es fühlte sich so vertraut an, die Fotos anzusehen. Aber das war nicht der Hauptpunkt der Rückführung. Ich ging zu einer Szene, in der ich nachts durch die Straßen lief, und ich hatte das überwältigende Gefühl von absolutem Grauen. Während ich rannte, schaute ich immer wieder hinter mich, weil ich wusste, dass mich jemand verfolgte. Ich rannte einen Hügel hinauf zu einem großen Tempel. Dort hielt ich eine Minute inne, um Luft zu holen, und als ich dies tat, sah ich eine Panoramalandschaft vor mir. Ich konnte eine Bucht weit unter mir sehen und Schiffe mit Segeln auf dem Wasser ausmachen. Es war sehr finster und der Mond spiegelte sich auf dem dunklen Wasser. Dann drehte ich mich zum Tempel um. Ich lief die Treppe hinauf, die nach innen führte, und sah, dass es keine Türen gab, nur riesige Säulen. Wenn man zwischen diesen hindurchrannte, hatte man das  Gefühl, dass das Gebäude offen war, als ob es viel Platz gäbe. Auf einer Plattform befand sich eine riesige Statue einer sitzenden Frau. Sie hatte einen Arm ausgestreckt und hielt eine riesige Laterne, die das Gebäude mit Licht versorgte. Ich warf mich auf die Treppe vor der Statue und legte mich mit dem Gesicht nach unten. Ich weinte hysterisch, während ich sie anflehte und um Schutz bat. Dann hörte ich ein Geräusch und drehte mich gerade noch rechtzeitig um, um einen Soldaten zu sehen, der über mir stand. Der Tod kam sofort, als er sein Schwert in mich senkte. 

Kleine Stückchen an Informationen kamen langsam nach der Sitzung. Ich wusste, dass mein Mann in jenem Leben ein stolzer, dominierender Mann war, der mich als Besitz betrachtete. Anscheinend hatte ich mich zu sehr zu Wort gemeldet und meine Meinung für seinen Geschmack zu sehr geäußert, und so befahl er meine Ermordung. Außerdem verspüre ich in diesem Leben ein Missfallen an Religion. Ich glaube, es kam aus jenem Leben, weil ich anscheinend ein Anhänger der Göttin dieses Tempels war. Und doch half sie mir hier in der Zeit meiner größten Not nicht. Ich hatte das Gefühl, dass sie mich im Stich gelassen hatte. Das erschütterte mich mehr als die Art und Weise des Todes.

Es war einfach eine interessante Rückführung und ich sagte gelegentlich, dass ich wusste, dass ich in diesen alten Zeiten in Griechenland gelebt hatte. Aber es hatte keine weitere Bedeutung, als dass ... bis ... ich in den 90er Jahren während meiner ständigen Reisen durch die ganze Welt eingeladen wurde, nach Athen in Griechenland zu gehen. Meine Bücher wurden in so viele Sprachen übersetzt, dass ich es für eine Notwendigkeit hielt, dorthin zu gehen, wo die Bücher waren. Ich hatte schon immer Griechenland sehen wollen, also akzeptierte ich es, zu gehen und einige Vorträge zu halten und Buchsignierungen zu machen. Ich blieb bei einer wunderbaren Dame, die alles arrangierte. Eleni lebte am Stadtrand von Athen in einer alten dreistöckigen Villa mit nur ihr und ihrem Hund „Droopy“. Sie wollte mir Athen und die umliegende Landschaft zeigen. So fuhren wir eines Tages mit dem Zug in den Stadtkern von Athen und sie brachte uns zur Akropolis, zum Parthenon. Das war der Höhepunkt der Reise, denn ich wollte es schon immer sehen. Wir kletterten eine unbefestigte Straße hinauf, die zu den Ruinen führte. Sie wurden gerade instandgesetzt und wieder aufgebaut, so dass es rund um das Gebäude Gerüste und Haufen von Steinblöcken gab. Doch als ich die Stufen hinaufging, die ins Innere führten, fühlte sich alles so vertraut an. Ich habe Leute über Déjà-vu sprechen gehört, das Gefühl, schon zuvor an einem Ort gewesen zu sein, aber ich hatte es nie erlebt. Jetzt erlebte ich es. Die Plattform war da, aber es gab keine Statue. Im unterhalb des Parthenons befindlichen Museum wurde erklärt, dass ein Großteil des Gebäudes und seiner Statuen im Laufe der Jahre zerstört worden war. Dies war der Tempel der Athene, der Schutzgöttin von Athen, und ihre Statue befand sich in jenen alten Zeiten im Tempel. Es waren keine Bilder mehr vorhanden, sondern nur noch mündliche und schriftliche Überlieferungen. Es war angeblich eine riesige Statue, die beinahe das Dach des Gebäudes berührte. Sie sagten, dass die Statue stand und eine kleinere Göttin in der einen Hand und einen Schild in der anderen hielt. Das entsprach nicht der lebhaften Erinnerung, die ich an die Statue hatte, aber ich glaube nicht, dass das ein Widerspruch oder ein Fehler sei. Denn niemand weiß genau, wie die Statue aussah. Ich sah sie sitzend mit einem ausgestreckten Arm und einer Hand, die eine riesige Laterne hielt. Doch alles andere war richtig. Als ich zur Vorderseite des Tempels hinausging, sah ich mich vom hohen Aussichtspunkt aus um. Ich sagte zu Eleni: „Wenn das der richtige Ort ist, dann sollte ich von hier aus eine Art Bucht sehen können.“ Sie nickte und zeigte wohin. Unterhalb von uns befanden sich viele Häuser und Straßen, die einen Teil der Aussicht blockierten, aber ein Teil des Mittelmeers war sichtbar und man sah Boote auf dem Wasser. Ich war so aufgeregt. Ich erzählte, wie ich die Straße hinaufgelaufen war und mich vor die Statue geworfen hatte. Es schien keine Rolle zu spielen, dass ich an diesem Ort gewaltsam gestorben war. Ich war begeistert von meiner Entdeckung, dass meine Erinnerungen real waren und bestätigt worden waren.
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Am Anfang bestand meine Arbeit hauptsächlich aus der Erforschung der Geschichte anhand der Informationen, die ich durch die Anwendung der tiefstmöglichen Ebene der Trance, der somnambulistischen Ebene, entdeckte. Ich schrieb in den 1980er und frühen 1990er Jahren mehrere Bücher, bevor etwas Unerwartetes geschah. Ein weiteres Element kam hinzu (zunächst langsam), das mehr Wissen hatte und in der Lage war, die Heilung zu erleichtern. Zuerst war dies unerwartet, aber es schien so viel Kraft und Wissen zu besitzen, dass ich ihm erlaubte, zu helfen. Wenn ich auf meine frühen Bücher zurückblicke, kann ich jetzt sehen, dass es die ganze Zeit da war, ich erkannte es nur nicht. Ich fing an, es das Unterbewusstsein zu nennen, weil ich nicht wusste, wie ich es sonst nennen sollte. Aber es ist nicht das Unterbewusstsein, auf das sich die Psychiater beziehen. Ich habe entdeckt, dass dies ein kindlicher Teil des Geistes ist, der Teil, der in den leichteren Zuständen der Trance verwendet werden kann, um bei Gewohnheiten zu helfen. Ich sah, dass dieser Teil hier viel mächtiger war. Ich nannte ihn das Unterbewusstsein, und „sie“ sagten, es sei ihnen egal, wie ich es nenne, da es ohnehin keinen Namen habe. Es würde reagieren und mit mir arbeiten. Für die Zwecke dieses Buches werde ich es einfach das SC (Subconscious, zu Deutsch: Unterbewusstsein, nachfolgend abgekürzt SC genannt, *Anm. d. Übersetzers) nennen. Ich weiß jetzt, dass es die größte Macht ist, die es gibt. Es enthält alles Wissen über alles, was jemals gewesen ist und alles, was jemals sein wird. Somit kann es alle Fragen des Klienten beantworten und wunderbare Ratschläge geben. Ratschläge, die ich nie zu finden in der Lage sein würde. Ich fand heraus, dass es alles über jeden weiß. Es gibt keine Geheimnisse, also kann es natürlich helfen, weil es das Gesamtbild sieht. Dann begann ich, seine wunderbare und ehrfurchtgebietende Fähigkeit zu sehen, spontan zu heilen. Dies ist inzwischen der wichtigste Schwerpunkt meiner Arbeit und dessen, was ich auf der ganzen Welt lehre, geworden. „Sie“ sagten immer, dass dies die Therapie der Zukunft sei. Jetzt sagen sie, dass es die Therapie des Jetzt ist. Ich habe festgestellt, dass das SC die Antworten auf alles hat. Es ist so riesig und so groß, und es ist vollkommene Liebe. Warum nicht mit so etwas arbeiten? Es nimmt alle Last von mir, dem Therapeuten, ab. Ich muss nur die richtigen Fragen stellen und mich dann zurücklehnen und der Magie zuschauen. Und ich sehe jeden Tag Wunder in meinem Büro geschehen. Meine Schüler auf der ganzen Welt berichten auch von ähnlichen Wundern. Ich glaube also, dass wir etwas von großer Bedeutung gefunden haben. Hier kommen auch die Informationen her, über die ich in diesen Büchern schreibe. Denken Sie daran, ich bin nur der Reporter, der Ermittler, der Erforscher des „verlorenen“ Wissens. Ich muss alle Teile zusammensetzen, um das Gesamtbild zu formen. Was keine leichte Aufgabe ist, aber es ist eine, die ich liebe.

Lasst uns also die Reise ins Unbekannte fortsetzen und entdecken, welche neuen Überraschungen das SC für uns bereithält!

​

Kapitel 2
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DIE ENTWICKLUNG DES BEWUSSTSEINS
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Während all meiner über 40 Jahre währenden Arbeit in diesem Bereich der Hypnose wurde ich durch neue Theorien, Konzepte und Informationen herausgefordert. Mein Hauptmerkmal war schon immer Neugierde gewesen. Das hat mich dazu angespornt, durch versteckte Korridore zu reisen. Ich will immer mehr wissen, um das „Warum und Wozu“ von allem, dem ich ausgesetzt bin, zu kennen. Am Anfang dachte ich, ich hätte alles herausgefunden. Ich dachte, ich hätte die Feinheiten der Reinkarnation aufgedeckt. Aber ich entdeckte bald, dass ich mich sehr geirrt hatte. „Sie“ begannen, mir neue Theorien und Konzepte zu geben, die meine Glaubenssysteme ernsthaft in Frage stellten. Die erste war die Imprinttheorie, die mich dazu brachte, alle Vorstellungen, die ich von dieser Arbeit hatte, neu zu überdenken. Ich wollte nicht, dass irgendetwas mein Glaubenssystem erschüttert, jetzt, da ich alles herausgefunden hatte. Aber dann wurde mir klar, dass, wenn ich mir nicht wenigstens die neue Theorie anschaute und sie untersuchte, ich nicht besser wäre als das religiöse System, welches sagt: „Tut, was wir sagen, und stellt keine Fragen!“ Das war meine erste Herausforderung und während ich sie untersuchte, erhielt ich weitere Informationen. Sie waren sehr weise in der Art, wie sie es taten. Sie wissen, dass sie nicht alles auf einmal auf einen loslassen können, es wäre zu überwältigend. Also geben sie einem in ihrer Weisheit einen kleinen Löffel voll. Wenn man das verdaut hat, dann geben sie einem noch einen kleinen Leckerbissen. Ich weiß, dass wenn ich die Informationen, die ich jetzt erhalte, vor dreißig Jahren, erhalten hätte, es zu überwältigend gewesen wäre. Ich hätte sie völlig abgelehnt, gegen die Wand geworfen und gesagt: „Ich verstehe es nicht! Es macht keinen Sinn!“ und mein Abenteuer und meine Suche nach Wissen hätten aufgehört. Ich wäre nie zu dem Stadium gelangt, in welchem ich jetzt bin. Durch einen meiner Klienten sagten sie: „Man gibt einem Baby kein Steak.  Man gibt einem Baby Milch, Getreide und Gemüsepüree. Man gibt ihm kein Drei-Gänge-Menü.“ Also musste ich meine Babyschritte in diesem magischen Bereich des Wissens machen. Ich musste meine Löffelchen voll verdauen, die ich gefüttert bekam. Am Ende von Das Gewundene Universum, Buch Drei sagte ich: „Ich denke, du hast mir alles gesagt, was es zu wissen gibt. Ich glaube nicht, dass es noch mehr geben könnte.“ Und sie antworteten: „Oh, nein! Es gibt noch mehr! Es gibt noch viel mehr!“ Und getreu ihrem Wort haben sie mehr zur Verfügung gestellt. Genug für mehrere neue Bücher. Die Drei Wellen war das letzte von diesen. Die Leute wurden gebeten, meine Bücher in der Reihenfolge zu lesen, in welcher ich sie geschrieben habe, um zu sehen, wie ich mich entwickelt habe. Einige sagten zu mir: „Aber Sie haben dies in einem Buch gesagt, und das in einem anderen Buch.“ Das spiegelt mein Denken zum Zeitpunkt des Schreibens dieses bestimmten Buches wider. Als ich dann wuchs und mehr Informationen aufnahm, änderte sich meine Denkweise. Und sie verändert sich noch immer.

Während die Neue Erde näher rückt, wird unsere Denkweise immer mehr in Frage gestellt. Der Schleier wird dünner und hebt sich, während sich unser Bewusstsein erweitert. Dies ist eine Voraussetzung, um mit der Erhöhung unserer Schwingungen und Frequenzen in die neue Dimension einzutreten. Die alten Paradigmen und archaischen Glaubenssysteme müssen auf der Strecke bleiben, um Platz für das Neue zu schaffen. Was in der Dimension der Alten Erde Sinn machte und wertvoll war, gilt nicht mehr, da sich unser Bewusstsein verändert und wir uns weiterbewegen. Während ich in den letzten Monaten dieses Buch vorbereitete, begann ich, neue Informationen zu entdecken, die meiner Meinung nach von großer Bedeutung sind.  Diese verursachten eine große Veränderung in meinem Glaubenssystem und meinem Bewusstsein und ich denke, sie haben große Bedeutung für die Welt, während wir durch diese bemerkenswerte und unglaubliche Zeit gehen. Meine größte Herausforderung wird darin bestehen, sie effektiv an andere zu vermitteln. Alles, was ich tun kann, ist, es zu versuchen, und mit „ihrer“ Hilfe werden es andere vielleicht verstehen. Natürlich hängt alles immer von der Entwicklung und Entfaltung des Lesers ab. Also los geht’s!!

In meinen ganzen 16 Büchern wurden Stückchen davon präsentiert. Nun ist es an der Zeit, sie nach besten Kräften zu organisieren. Diese Konzepte wurden durch unzählige Klienten wiederholt, somit weiß ich, dass sie Gültigkeit haben.

Wir alle haben unseren Anfang bei Gott (oder der Quelle) und wurden ausgesandt, um zu lernen und Erfahrungen zu machen. Dies sollte keine kurze Reise werden, denn wir haben uns schließlich angemeldet, um die sehr schwierige Erdenschule zu durchlaufen. Sobald wir uns einmal für diese Ausbildung angemeldet hatten, gab es kein Zurück mehr, bis wir unseren Abschluss machen. Auf vielen anderen Planeten gibt es einfachere Lehrgänge, aber die Erde ist der schwierigste Planet. Er wurde als der herausforderndste Planet in unserem Universum bezeichnet und nur die mutigsten Seelen schreiben sich zu dieser Aufgabe ein. Die Seelen, die sich für die Erdenschule entscheiden, werden sehr bewundert, weil die Wesen auf der geistigen Seite (und unsere Helfer) wissen, dass diese Seelen den schwierigsten Kurs aller Lektionen gewählt haben. Da es sich um eine Schule handelt, müssen wir eine ganze Reihe von Klassen durchlaufen, jede mit einer eigenen Reihe von Lektionen, die allmählich in ihrer Schwierigkeit und Komplexität zunehmen. Man kann nicht mit der nächsten „Klasse“ fortfahren, bevor man nicht die gegenwärtige abgeschlossen hat. Wenn man die Klasse oder die Stufe nicht besteht und die Lektion nicht lernt, dann muss man diese Klasse wiederholen. So einfach ist das. Man kann nicht vom Kindergarten zum College überspringen. Dem Universum ist es egal, wie viel Zeit es einen kostet, um (als einzelne Seele) eine Lektion abzuschließen. Man hat alle Ewigkeit, um es zu schaffen. Aber warum sollte man so lange brauchen wollen, um Fortschritte zu machen, um eine Lektion zu lernen? Ich würde meinen, dass man seinen Abschluss so schnell wie möglich machen will, um zu Gott zurückzukehren. Warum sich in dem klebrigen Klebstoff der Erde verheddern und in der gleichen Klasse stecken bleiben, während andere um einen herum schnell vorankommen?

Ich werde dies in linearer Art und Weise darstellen, auch wenn ich jetzt weiß, dass es so etwas wie Zeit nicht gibt und alles gleichzeitig geschieht. Aber aus Gründen der Einfachheit und um es unserem menschlichen Verstand leichter zu machen, werde ich es linear erklären.

Um die Erdschule zu absolvieren, müssen wir alles erleben! Wir müssen wissen, wie es ist, alles zu sein. Wie können wir das Leben verstehen, wenn wir nicht wissen, wie es ist, andere Formen zu sein? Das mag für einige ein Schock sein, aber wir fangen nicht als Menschen an. Das kommt erst viel später in dieser Schule.

Zuerst erlebt man das Leben als die einfachsten denkbaren Formen: Luft, Gase, Wasser, sogar einfache Zellen, Schmutz, Felsen. Alles hat Bewusstsein! Alles ist lebendig! Alles ist Energie! In meiner Arbeit ließ ich viele Menschen diese grundlegenden Lebensformen erleben und dabei gab es wertvolle Lektionen zu lernen. Lektionen, die gesammelt und verstanden werden und auf den komplexen Menschen angewendet werden können. So wie wir Drucken, Schreiben und Lesen in einer gewissen langsamen Abfolge lernen müssen, um die Grundbausteine der Bildung zu erhalten. Man muss in jeglicher Art von Schule immer von vorne anfangen.

Dann erlebt man das Pflanzen- und Tierreich.  Es gibt wertvolle Lektionen, die man lernen kann, wenn man eine Blume oder ein Kornähre ist, wenn man wie ein Wolf läuft oder wie ein Adler fliegt. Ich habe viele dieser Arten von Leben in meinen anderen Büchern erforscht. Ich denke, das sind wertvolle Lektionen, die gelernt werden müssen, weil wir dann verstehen können, dass wir besser auf unsere natürliche Umwelt und Ökologie achten müssen. Wir können das verstehen, weil wir alle Eins sind, und wir in unseren frühen Klassen in der Erdenschule alle diese verschiedenen Lebensformen waren. Es gibt auch die Naturgeister: Feen, Gnomen, Kobolde, Dryaden, etc. Diese haben den Auftrag (oder die Aufgabe), sich um die Natur zu kümmern. Diese Wesen sind alle sehr real, und wir alle hatten Leben in diesen Formen der Existenz. Ich glaube, wir würden die Natur besser behandeln, wenn wir erkennen würden, dass wir alle Teil des Einen Bewusstseins sind.

Die Natur ist eine andere Art von Geist, weil sie als „Gruppengeist“ betrachtet wird. Das kann man sehr gut beobachten, wenn man eine Vogelschar, eine Rinderherde, einen Bienenschwarm oder eine Ameisenkolonie beobachtet. Sie scheinen als Gruppenmentalität zu funktionieren und zu denken. Um also mit dem Aufstieg in den menschlichen Teil der Schule zu beginnen (vergleichbar mit dem Durchlaufen von Kindergarten, Grundschule, Hauptschule, Gymnasium, Hochschule usw.), muss man die Seele von der Gruppe trennen. Das wird durch Liebe getan. Mir wurde viele, viele Male gesagt, dass die Liebe das Einzige ist, was wirklich ist; sie ist das Wichtigste von allem. Wenn man ein Tier zu sich nach Hause nimmt oder ihm Liebe und Aufmerksamkeit schenkt, gibt man ihm eine Individualität und Persönlichkeit und hilft ihm, sich von der Gruppenseele zu lösen, damit es den Fortschritt durch den menschlichen Teil der Schule beginnen kann.

Dann beginnt man mit dem menschlichen Stadium und das nimmt auch eine sehr lange Zeit in Anspruch. Nichts Wertvolles wird je auf Anhieb gelernt. Es muss ein schrittweiser Prozess sein. Wenn man menschlich wird, muss man auch alles sein. Während man von der primitivsten menschlichen Form aufwärts bis zur intelligentesten fortschreitet, muss man wissen, wie es ist, alles zu sein. Man muss viele Male männlich und weiblich sein. Wenn ich das bei meinen Vorträgen sage, werden einige der Männer abwehrend. Einmal schrie einer heraus: „Was meinen Sie damit? Ich war schon immer ein Mann!“ Denkt darüber nach! Was würdet ihr lernen, wenn ihr für alle Ewigkeit nur ein Geschlecht gewesen wärt? Ihr würdet nicht viel lernen. Ihr müsst ausgeglichen sein und das kann nur erreicht werden, wenn ihr beides erlebt. Das ist eine der Erklärungen, die ich für Homosexualität gefunden habe. Die Person war viele Leben hindurch ein Geschlecht und es wurde entschieden (durch die herrschenden Kräfte), dass sie jetzt lernen solle, wie es ist, das andere Geschlecht zu sein. Wenn sie es das erste Mal versucht, kann sie sich im Körper womöglich unwohl fühlen. Einige meiner Klienten haben gesagt, dass sie sich wie eine Frau fühlen, die im Körper eines Mannes gefangen ist. Es gibt nichts Unnatürliches daran, wenn man es auf diese Weise versteht. Sie müssen lernen, das Gleichgewicht zu halten und sich auf die neuen und unterschiedlichen Emotionen und Gefühle einzustellen. Alles ist anders, wenn man es zum ersten Mal versucht. Einige stellen sich leichter ein als andere, gerade wie beim Erlernen von Fahrradfahren, Skifahren oder Schlittschuhfahren. Einige nehmen es ganz natürlich auf und andere müssen wirklich daran arbeiten.

Während man dann die menschlichen Lektionen durchmacht, muss man alles erleben, bevor man seinen Abschluss machen kann. Man muss reich und arm sein. Denkt daran, dass es manchmal eher ein Fluch als ein Segen sein kann, reich zu sein. Es hängt alles von der jeweiligen Lektion ab. Man muss auf jedem Kontinent der Welt leben, von jeder Rasse und jeder Religion sein, bevor man die Schule absolviert. Man muss beide Seiten von allen möglichen Situationen erleben. Man muss all diese Arten von Lebensweisen, Existenz und Denken verstehen. Das Hauptkonzept hinter der Reinkarnation ist zu lernen, nicht zu richten und keine Vorurteile zu haben. Wir sind hier alle in derselben Schule in verschiedenen Entwicklungsstadien. Wir streben alle nach dem gleichen Ziel: unsere Lektionen zu lernen, die Schule zu absolvieren und den Abschluss zu machen, damit wir zu Gott zurückkehren können. Wenn man Vorurteile gegenüber einer bestimmten Religion oder Rasse hat, wusstet ihr das schon? Wenn es nicht bis zu dem Zeitpunkt gelöst ist, an dem man dieses Leben verlässt, muss man als das zurückkehren, wofür man Vorurteile hat! So funktioniert das Gesetz des Karma. Wie man in den Wald hineinruft, so schallt es heraus! Ich habe es in meiner Therapiearbeit immer wieder gesehen.

Wenn ich diese Aussagen bei meinen Vorträgen mache, sehe ich in der Regel, wie einige Leute deprimiert aussehen. „Sie meinen, ich muss all das machen?“ Keine Sorge! Ich bin zu dem Schluss gekommen, dass, wenn Menschen anfangen, Fragen zu stellen und mehr über diese Dinge erfahren wollen, sie wahrscheinlich bereits die meisten dieser Lektionen durchlaufen haben und auf dem Weg zum Abschluss sind. Denkt daran, dass viele dieser Lektionen in einem Leben abgearbeitet werden können. Das habe ich in meiner Arbeit herausgefunden. Doch es gibt noch andere, die in einer Spur, einem Muster gefangen sind und immer wieder dieselben Fehler mit denselben Leuten wiederholen und nicht vorankommen. Bei diesem Tempo wird es eine Weile dauern, bis sie ihren Abschluss machen: langsame Lerner!

Dann war es, wie in meinem letzten Buch und einem Teil dieses Buches erklärt, notwendig, um Freiwillige zu bitten, die kommen und der Erde helfen sollten, weil die Seelen, die schon so lange hier gewesen waren, im Rad des Karmas gefangen waren. Sie würden niemals in der Lage sein, dabei zu helfen, die notwendigen Veränderungen für diese dramatische Zeit in unserer Geschichte zu schaffen. So wurden die Drei Wellen eingebracht und sie konnten die normale Erdenschule umgehen, weil sie niemals Karma angesammelt haben und an nichts anhafteten. Sie haben auch nicht die Absicht, anzuhaften. Es ist eher so, wie wenn eine Schule einen Gastlehrer oder eine Person einbezieht, die sich auf ein bestimmtes Fachgebiet spezialisiert hat, um den sich abmühenden Schülern zu helfen. Eine solche Person muss nicht bleiben und an den fortlaufenden Kursen und der Ausbildung der Gruppe teilnehmen. Sie macht ihre Arbeit und kann dann austreten und zu ihrem richtigen Zuhause zurückkehren. Sie ist also nur für einen speziellen Auftrag hier. Viele von diesen Personen mögen es hier nicht und wollen nach Hause zurückkehren. Aber, obwohl sie davor geschützt sind, „normales“ Karma anzuhäufen, können sie, wenn sie gehen, bevor ihre Arbeit abgeschlossen ist, vom „Rad“ erfasst werden und müssen zurückkehren.

Ich habe viele Informationen über diese Freiwilligen und ihre Missionen erhalten und gesammelt, aber ich war sehr überrascht, als ich kürzlich bei einer Sitzung eine weitere mutige Gruppe entdeckte. Es scheint, dass es noch viel mehr Typen gibt, die hierher gekommen sind, um besondere Aufgaben zu erfüllen, die ebenfalls nicht von der Allgemeinheit erkannt werden. Sie haben große Beiträge zur Erde geleistet. Denkt daran, alles dreht sich scheinbar um die Erhöhung des Bewusstseins der Erdenmenschen. Wir betreten eine ganz neue Welt und unsere Schwingungen und Frequenzen müssen erhöht werden, um dort existieren zu können. Die alten Wege von Gewalt, Hass und Angst sind in dieser neuen Welt nicht mehr länger nützlich. Also musste man sich darum kümmern. Es war ein langsamer Prozess, von dem ich heute weiß, dass er über viele Jahre (vielleicht Jahrhunderte) hinweg stattgefunden hat. Es musste etwas geschehen, um die Denkmuster der Menschheit zu verändern. Aufgrund der Gabe des freien Willens und der Nichteinmischung können „sie“ nicht einfach einschreiten und das Ruder übernehmen (obwohl ich sicher bin, dass sie das gerne würden). Wir müssen die Veränderungen in unseren Denkmustern selbst vornehmen. Und weil wir so sehr in Negativität, Vorurteilen und Bewertungen verwurzelt sind, mussten uns Beispiele gegeben werden.

Dies waren besondere Seelen, die alle ihre Lektionen in der Erdenschule abgeschlossen hatten, aber sich entschieden, zurückzukommen, um den anderen zu helfen, die sich abmühten. Einige Seelen kommen nicht, um zu lernen, sondern um zu lehren. Natürlich kommen einem sofort die meisten der großen Denker in den Sinn: Jesus, Buddha, Mohammed. Sie kamen zu Zeiten, in denen die Menschheit wirklich am Rad steckenblieb. Ihre Aufgabe war es, neue Denkweisen aufzuzeigen, damit wir vorankommen konnten. Die Antwort war natürlich immer die Liebe, und das war es, was sie hauptsächlich lehrten. Aber weil ihre Ideen radikal waren, wurde ihnen häufig mit Gewalt begegnet. Es ist ein langwieriger Prozess, das Denken der Menschheit zu verändern, und oft sind Gewalt und Tragödie der einzige Weg, um ihre Aufmerksamkeit zu erregen. Man muss „ihnen an die Kehle gehen“, um bemerkt zu werden. Dasselbe galt für jeden großen Denker, der radikale oder revolutionäre Ideen vorgestellt hat.

Jedes Mal, als die Welt zu einem Riesenschritt nach vorne in der Bewusstseinserhöhung bereit war, haben viele mutige Seelen schwierige Aufgaben übernommen und traten in das Spiel namens „Erde“ ein. Ich habe festgestellt, dass es sich hierbei um Seelen handelt, die bereits die einfachen Phasen der Schule abgeschlossen haben und die den Umgang mit einigen der schwierigen Phasen bereits bewältigen. Sie haben genug Erfahrung, so dass sie sich jetzt den schwierigen Aufgaben stellen wollen. Genau wie bestimmte Schüler, denen langweilig geworden ist, spezielle Aufgaben erhalten, weil sie bewiesen haben, dass sie dazu bereit sind. So sind sie im Laufe der Zeit in Scharen hereingekommen, um zu versuchen, das Bewusstsein zu erhöhen und das Denken der Menschen zu verändern. Zu versuchen, das Konzept begreiflich zu machen, dass es keine Vorurteile geben sollte, weil wir alle Eins sind.

Der Bürgerkrieg lenkte die Aufmerksamkeit auf die Ungerechtigkeit der Sklaverei. Der Zweite Weltkrieg und Hitler lenkten die Aufmerksamkeit darauf, was passiert, wenn Vorurteile so weit gehen, dass man versucht, eine ganze Rasse von Menschen auszulöschen. Die Frauenbefreiungsbewegung machte auf die Misere der Frauen aufmerksam. Die Bürgerrechtsbewegung tat das Gleiche für die schwarze Bevölkerung. In jedem dieser Fälle gab es oft Gewalt, während Freiwillige ihre Rolle als Angreifer, Verteidiger und Märtyrer spielten. Erinnert euch, dass sie diesen Dingen vor ihrem Eintritt in dieses Leben zugestimmt haben.  Die Abmachung lautete, dass sie die Aufmerksamkeit auf die verschiedenen Probleme lenken sollen, auch wenn es bedeutete, dass ihr Leben verkürzt würde, denn das war Teil des Abkommens. Sie mussten die Einstellung der Menschen ändern und das muss häufig langsam geschehen.

Wenn wir in die Geschichte zurückblicken, können wir sehen, dass dies in vielen Fällen funktioniert hat. Ein Großteil der Diskriminierung von Frauen, Schwarzen, Juden usw. wurde verringert. Die meisten der heute lebenden jungen Leute wissen nicht, wie anders es für diese Gruppen vor nur wenigen Jahrzehnten war.



	[image: ]

	 
	[image: ]





[image: ]


DIE ROLLE VON HIV/AIDS

BEI DER ERHÖHUNG DES BEWUSSTSEINS
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Neben Vorurteilen gegenüber Rassen und Religionen gab es auch Vorurteile gegenüber Leuten mit bestimmten Arten von Leiden oder Krankheiten oder Behinderungen. Auch hier haben sich wieder viele von diesen Menschen freiwillig bereit erklärt, diese Rollen zum Zwecke des Lehrens zu übernehmen. Mir wurde in meiner Arbeit gesagt, dass es mehr Seelen für die behinderten Körper gebe als für die normalen. Wenn man es sich wirklich ansieht, macht es vollkommen Sinn. Es wurde gesagt, dass die Seele in einem behinderten Leben so viel Karma zurückzahlen kann, wie es normalerweise zehn Leben brauchen würde. Seht euch an, was sie lernen, wenn sie in einem solchen Körper sind. Seht euch an, was sie ihren Eltern oder Betreuern beibringen. Seht euch an, was sie jeden lehren, der sie sieht oder mit ihnen in Kontakt kommt. Wie reagieren Sie, wenn Sie jemanden im Rollstuhl oder ein geistig behindertes Kind sehen? Jeder lernt etwas von ihnen. Die Tiefe der Lektion hängt vom Wachstum und der Entwicklung der Seele ab. Wenn ich so jemanden sehe, denke ich: „Du hast dir diesmal eine wirklich schwere Lektion ausgesucht, nicht wahr?“

Es gab in der Geschichte viele Krankheiten, die eine ungeheure Menge an Angst und Stigmatisierung hervorgerufen haben. In vielen Fällen wurden die Opfer als Ausgestoßene behandelt und von der Gesellschaft gemieden. Die in der Bibel genannte Krankheit Lepra ist ein perfektes Beispiel dafür. Selbst bis in die Neuzeit hinein wurden Menschen mit dieser Krankheit aus Angst vor einer Ansteckung von anderen isoliert. Dies galt auch für die TB (Tuberkulose) in der frühen Zeit, bevor moderne Medikamente zur Bekämpfung entdeckt wurden. Diese Opfer wurden für den Rest ihres Lebens in Sanatorien eingesperrt, um sie von anderen zu isolieren. Bei all diesen Krankheiten war Angst der Hauptmotivator. Dann haben wir in unserer eigenen modernen Zeit das Stigma von HIV und AIDS. Als die Krankheit in den 1980er Jahren ausbrach, war sie von Angst umwoben. Vieles davon geht auch auf die Angst vor dem Unbekannten zurück. Angst ist ein sehr mächtiges Gefühl, das die Vernunft und das Urteilsvermögen einer Person lahmlegen kann. Mit der modernen Medizin ist das Stigma nicht mehr so schlimm wie früher, als der Mensch gemieden und geächtet wurde (insbesondere von der Kirche). Bei meiner Arbeit sehe ich viele von diesen Krankheiten Betroffene und meine Aufgabe ist es, ihnen so gut wie möglich zu helfen. Wenn man die Gesetze der Reinkarnation versteht, weiß man, dass man nicht urteilen soll oder vorverurteilt werden darf. Wenn die Kirche dies nur lehren würde, hätten wir nicht so viele Probleme.

Natürlich gab es im Laufe der Geschichte triftige Gründe für die Isolation und das Ächten aufgrund der sehr realen Angst vor ansteckenden Krankheiten, die viele Tausende von Menschen töteten. Aber die Bedingungen heutzutage sind nicht mehr die gleichen wie in der Vergangenheit.
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Das führt mich zu der Sitzung, die diese neue Denkweise und eine andere Betrachtungsweise dieser Krankheiten hervorgebracht hat.

Michael war der junge Mann, der sich freiwillig meldete, um mir zu helfen, als ich im Juli 2011 einen Kurs in Palm Springs, Kalifornien, leitete. Er war sehr hilfsbereit gewesen, indem er uns herumfuhr und sicherstellte, dass wir alles hatten, was wir während unseres Aufenthalts dort brauchten. Er erzählte uns, dass bei ihm HIV diagnostiziert worden sei und er schwere Medikamente nehme. Das Medikament hielt die Krankheit kaum unter Kontrolle, aber ohne es konnte er sterben.

Michael sagte, dass seine T-Zellenzahl sehr niedrig sei und dass die Blutuntersuchung die Art und Weise sei, wie die Ärzte seine Entwicklung überwachten. Ich wusste von AIDS, aber ich wusste nichts von T-Zellen. Nach der Sitzung dachte ich, ich sollte ein bisschen recherchieren, um es den Lesern zu erläutern. Ich hoffe, dass alle Ärzte da draußen mir verzeihen werden, wenn ich es nicht ganz exakt richtig darstelle. T-Zellen werden von der Thymusdrüse produziert und sind ein wichtiger Bestandteil unseres Immunsystems bei der Bekämpfung von Infektionen. Bei einem gesunden Menschen beträgt die T-Zellenzahl 500-1300. Bei einer HIV-Infizierten Person wird  die Thymusdrüse angegriffen und verringert die Produktion der T-Zellen. Wenn die Anzahl unter 200 sinkt, haben sie praktisch keine Immunität mehr und sind anfällig für Infektionskrankheiten. Sie haben nichts mehr, womit sie sie bekämpfen könnten. Das ist der Punkt, an dem es sich zu AIDS entwickelt, denn Krankheit kann den Körper überfordern. Er hat kein wirksames Verteidigungssystem mehr. Ich finde es interessant, dass sich die Thymusdrüse im unteren Halsbereich befindet. Bei meiner Arbeit bedeutet jedes Symptom, das in Mund, Zähnen, Kiefer oder Rachen auftritt (insbesondere die Schilddrüse), dass die Person nicht ihre Wahrheit sagt. Sie hält sich aus irgendeinem Grund zurück und ist nicht in der Lage, ihre Gefühle wirklich auszudrücken.

Als es an der Zeit war, jemanden für die Demonstration am letzten Tag des Kurses auszuwählen, fragte ich Michael, ob er bereit sei, dies zu tun. Er wollte eine Sitzung haben und wusste, dass es keine Zeit für eine private Sitzung gab. Das würde der einzige Weg sein, wie er eine bekommen konnte, aber er zögerte. Er ist ein sanfter, freundlicher, junger Mann, aber auch sehr privat. Er fürchtete sich davor, vor der Klasse zu sprechen und seine Geschichte zu erzählen. Dies ist immer ein Problem bei einer Demonstration. Ich sage immer, es ist wie in einem Goldfischglas, wenn all diese Fremden einen ansehen. Er fürchtete sich sehr vor Kritik und Urteilen, wenn er davon erzählte, schwul zu sein und HIV zu haben. Ich sagte ihm, dass ich nicht denke, dass es ein Problem sein würde, denn es haftet nicht mehr ein solches Stigma an dieser Krankheit, wie einst. Außerdem hatten alle Leute in dem Kurs mit ihrem eigenen „Kram“ zu tun. Er stimmte schließlich zu, weil er wirklich eine Sitzung haben wollte. Er hätte sich keine Sorgen machen müssen, denn als er anfing, über sein Leben und seine Probleme zu berichten, waren die Kursteilnehmer sehr offen und freundlich zu ihm. Sie waren sehr mitfühlend und wollten wirklich, dass er Hilfe bekommt.

Obwohl er nervös war, fiel er sofort in eine sehr tiefe Trance, als die Sitzung begann. Zuerst ging er in einen kleinen Teich mit Wasser und sah sich selbst nur als ein Bewusstsein, das Teil des Wassers war. Es gab keinerlei Kreaturen und das Wasser war still und regungslos. Er musste nichts anderes tun, als einfach nur sein. Als ich ihn fragte, warum er sich dafür entschied, einfach ein Teil des Wassers zu sein, sagte er: „Wegen des Alleinseins. Wegen der Einsamkeit. Wegen der Stille. Nur um von allem weg zu sein habe ich mich entschieden, es zu tun.“ Als ich fragte, ob etwas passiert sei, das ihn dazu veranlasste, allein zu sein, sagte er, es sei, um dem Chaos in der Welt zu entkommen, in der er gewesen sei. Es gab zu viel Aufruhr. Er mochte die Einsamkeit, wurde aber allmählich gelangweilt. „Es ist ruhig. Es gibt keine Aktivität, man kann also nicht beides haben.“

D: Glaubst du, du willst etwas anderes erleben?

M: Ich bin wahrscheinlich dazu bereit.

D: Glaubst du, du hast alles gelernt, was du in der Einsamkeit lernen kannst?

M: Nicht alles, aber genug.

Als ich feststellte, dass er bereit war, ließ ich ihn das Wasser verlassen und durch Zeit und Raum gehen hin zu etwas, das für ihn angemessen war. Er befand sich in einer Hütte mitten auf einem Feld. Er hatte das Gefühl, im Wilden Westen zu sein. Er war eine junge Frau, die mit einem alten Kleid gekleidet war, und er wusste, dass sie extrem arm war. Es gab kaum materielle Besitztümer in der Hütte und es war auch sehr heiß. (Michael hatte gesagt, dass er in seinem jetzigen Leben Hitze nicht mag.) Er sagte mit deprimierter Stimme: „Man tut, was man kann. Es ist ein hartes Leben. Schweiß, Leiden, Wut ... Ich fühle mich schwanger.“

D: Warum kamst du dorthin?

M: Strafe ist das Wort. Ich denke, es war zu viel Erwartung.

D: Was meinst du damit?

M: Es ist zuweilen üblich, nicht sehr viel zu haben. Also akzeptiere, was du hast. Immer mehr Akzeptanz.

Sie lebte dort mit ihrem Mann, der auch unzufrieden war, weil er ein Feldarbeiter war und keine Arbeit zu finden war. Er konnte nichts anderes. Er konnte das Land nicht bewirtschaften. „Zu trocken. Zu viel Hitze ... zu viel Sonnenschein ... nicht genug Regen oder Wasser.“

D: Kannst du nicht aufbrechen und woanders hingehen?

M: Es gibt keine Möglichkeit, dorthin zu gelangen.

D: Du hast keine Transportmöglichkeit. Wie erhältst du deine Lieferungen?

M: Gehen. Es dauert zwei Stunden bis in die Stadt.

D: Wie bekommst du denn Lieferungen? Hast du Geld?

M: Nein, kein Geld.—Ich verkaufe mich selbst.—Das ist alles, was ich habe. 

Der Ehemann wusste nicht, dass sie das tat. Während der Sitzung fragte ich mich immer wieder nach dem Mann. Fragte er sich nicht, woher das Essen kam, wenn sie doch kein Geld hatten? Anscheinend hatte er beschlossen, ein Auge zuzudrücken, solange sie nur etwas zu essen hatten. Dann verkündete sie: „Das Baby ist nicht seins.“ Sie schämte sich für das, was sie tat, aber es war der einzige Weg, wie sie überleben konnten. Dann kam sie an den Punkt, dass sie nicht so weit in die Stadt gehen konnte, um sich selbst gegen Essen einzutauschen, und so hungerten sie.

Ich brachte sie weiter zu einem wichtigen Tag, um von der beunruhigenden Szene wegzukommen, aber wir fanden eine noch schlimmere. Als wir dort ankamen, begann Michael zu schluchzen, aber er entschied sich klugerweise, die Szene zu beobachten, anstatt daran teilzunehmen. Unter diesen Umständen war dies der beste Weg, um davon zu berichten. Er erzählte emotional, was passierte: „Ich schaue zu. Er fand es heraus. Er schlägt sie zusammen. Er fand es heraus! Er weiß, dass es nicht seins ist. Er fand es heraus. Er schlug sie immer wieder, schlug sie und schlug sie. Es war alles sein „Selbstmitleid“.“

D: Wie fand er heraus, dass das Baby nicht seins war?

M: Sie erzählten es ihm. Die Männer, mit denen sie zusammen war, sagten es ihm. Sie wollte nicht mehr mit ihnen zusammen sein. Sie kam an einen Punkt, an dem sie aufhören musste. Die anderen Männer ließen es an ihr raus.—Das Baby ist nicht seins und erschlägt sie ... er versucht, das Baby aus ihr herauszuprügeln. Zu viel Blutverlust.—Sie stirbt und das Baby stirbt. Sie sterben beide.

D: Was tat der Mann, als er realisierte, dass er sie getötet hat?

M: Erst einmal viele Emotionen. Er schleppte sie aus dem Haus. Es war ihm nicht wichtig genug, die Leiche zu vergraben.

Er ließ sie  einfach da draußen zum Verrotten liegen.

D: Was ist mit ihm passiert?

M: Es ist nichts mehr übrig ... nichts mehr für ihn. Er tat nichts. Er hat Hunger. Sie sorgte für ihn. Sie konnte nicht mehr für ihn sorgen. Danach lebte er nicht mehr lange. Er verstarb kurz darauf.

D: Wie fühlt sie sich bei alldem, nachdem sie starb und den Körper verließ? 

M: Sie tat, was sie konnte. Sie nahm all diese Wut und Schuldgefühle mit. Sie empfindet nichts für ihren Mann. Sie war bereits tot, bevor er sie tötete ... innerlich. Er zerstörte ihre Emotionen und an einem bestimmten Punkt gab sie auf.

D: Sie tat alles, was sie unter den gegebenen Umständen konnte.  Sie musste überleben. Es gab einen Grund für alles, was sie tat.

Dann ließ ich ihn von der schrecklichen Szene forttreiben und die Frau verlassen, damit sie ihre eigene Reise zur anderen Seite finden und hoffentlich Frieden finden konnte. Da es sich um eine Kursvorführung handelte, blieb keine Zeit, um zu erforschen, was auf der geistigen Seite geschah. Ich rief das SC hervor, damit wir einige Antworten finden konnten.  Michaels Bewusstsein versuchte, sich einzumischen und zu verhindern, dass es geschah, weil er sich, wie ich vermute, vor den Antworten fürchtete. Ich bin jedoch hartnäckig und konnte das Bewusstsein aus dem Weg räumen. Wir hatten ein riesiges Stück des Puzzles gefunden, jetzt wollten wir den Rest. Als das SC endlich durchkam, fragte ich, warum es dieses Leben für Michael zur Anschauung gewählt hatte?

M: Akzeptanz ... Akzeptanz. Keine Scham ... keine Scham ... Akzeptanz. Keine Scham und Akzeptanz dessen, was er in jenem Leben tun musste.

D: Das ist eine große Lektion. Wie verhält sich das zu seinem jetzigen Leben?

M: Als sie im Sterben lag, schrie der Mann weiter und nannte sie eine Hure. Keine Scham mehr .... keine Scham mehr. Er trug es weiter mit sich. Es rührt von dort her.

Ich sprach viel mit dem SC darüber, alles in der Vergangenheit zu belassen, weil es im gegenwärtigen Leben nicht gebraucht werde. Dass Michael ein guter Mensch sei und das alles jetzt nicht mehr in sein Leben tragen müsse. Dies hatte Rückenprobleme verursacht, die zu einer Operation geführt hatten, welche jedoch die Schmerzen nicht gelindert hatte. Dies war Teil der Last, die er aus jenem Leben mit sich getragen und als Schande in seinem gegenwärtigen Leben bezeichnet hatte. Das SC kümmerte sich darum.

Dann war es an der Zeit, das Thema anzusprechen, warum er in seinem Leben HIV erschaffen hatte. „Warum ist das passiert?“

M: Es war Teil der Vereinbarung ... an der er teilnimmt.  Die  Vereinbarung ist Teil der Akzeptanz. Erfahrung ... die Erfahrung von jedermann. Diejenigen, die dem zugestimmt haben.

D: Welche Erfahrung?

M: Von der Krankheit.

D: Du meinst, er traf eine Vereinbarung darüber, sie zu erleben? 

M: Ja. Auch darüber, das Bewusstsein ... darüberhinaus zu bewegen. 

D: Wie bewegt man das Bewusstsein, indem man AIDS hat?

M: Durch das Bewusstsein der Menschen um ihn herum. Akzeptiere es, bevor es passiert. Ein so großes Konzept. Er stimmte zu.

D: Kannst du uns helfen zu verstehen, was dieses größere Konzept ist

M: Ja ... drei Tage mehr.

D: Was meinst du damit?

M: Das Konzept ... das Verständnis ... es würde drei Tage dauern, das Konzept zu erklären. Es gibt so viele Aspekte dabei. Teil der Vereinbarung. Er hat dies bereits akzeptiert. Er muss vertrauen. Darauf vertrauen, dass das ein Teil davon ist.

Das war schwer zu verstehen, aber ich konnte das SC dazu bringen, der Arbeit am HIV zuzustimmen. Die Ärzte überwachten weiterhin die Anzahl der T-Zellen in seinem Körper. Das war ihr Maß für das Fortschreiten der Krankheit. Michaels T-Zellen hatten eine unglaublich niedrige Anzahl erreicht und er konnte sterben. Die medikamentöse Behandlung sollte helfen, die Anzahl der Zellen zu erhöhen. Das SC sagte, er habe seine Lektion gelernt, so dass es in der Lage sein würde, an der Erhöhung der T-Zellzahlen zu arbeiten. Er könnte immer noch Teil dieses Experiments oder dieser Vereinbarung sein, aber sie sagten, sein Leiden sei vorbei. „Keine Scham mehr. Kein Leiden mehr. Er hat noch einen anderen Weg zu gehen.“ Die Heilung werde schrittweise sein, weil die T-Zellen erhöht werden mussten, aber es werde definitiv geschehen.

Ich wollte wissen, ob es jemanden in jenem Leben gab, den er jetzt in seinem gegenwärtigen Leben kennt. Die Antwort des SC war eine Überraschung. Der Ehemann, der ihn tötete, war in diesem Leben sein Vater. Michaels Vater hatte ihn und seine Mutter gleich nach seiner Geburt verlassen. Er war in letzter Zeit wieder in sein Leben getreten, aber es gab keine Nähe. Ich dachte, das ist eine seltsame Vereinbarung, weil der Vater nicht in der Nähe blieb, um ihn aufzuziehen.

M: Nein. Sein Job war es, ihm wieder ein Leben zu schenken.

Das machte vollkommen Sinn. Er hatte ihn getötet, also musste er das Karma zurückzahlen, indem er ihm das Leben gab und ihm half, wieder auf die Erde zu kommen. Dann war sein Job vorbei. Das war sehr wichtig, dass Michael das weiß. „Sehr gut. Akzeptanz.“

Ich hatte noch eine weitere Frage. Ich wollte wissen, worum es zu Beginn der Sitzung ging, als er als Bewusstsein unter Wasser war. Das SC überraschte mich wieder. „Er war ein Fels.“ Er hatte Einsamkeit gewollt, und ich schätze, ein Stein ist ganz bestimmt ruhig.

Etwas Interessantes passierte, als ich Michael zurückbrachte und er die Augen öffnete. Er sah sich in der Kursgruppe um und sagte: „Woher kommen all die Leute?“ Er wirkte verwirrt und ich dachte, er beziehe sich auf die Schüler, die auf ihren Stühlen saßen. Aber er sagte später, dass er, als er wieder zu Bewusstsein kam, viele Menschen, Wesen um das Bett herum sah. Sie standen in dem freien Raum zwischen dem Bett und der Gruppe. Er wusste, dass sie definitiv keine Mitglieder des Kurses waren. Ich schätze, Geister und Führer der Anwesenden hatten sich versammelt, um zuzusehen, und er konnte sie sehen, bevor er wieder voll bewusst wurde.

Als wir die Sitzung anschließend besprachen, waren die Schüler sehr freundlich zu Michael. Sie sind diejenigen, die zu dem Schluss über den Zweck dieses Experiments kamen. Den, von dem das SC sagte, es würde drei Tage dauern, um es zu erklären. Es hatte zu tun mit Urteilen. Die Menschen, die sich freiwillig gemeldet hatten, um zurückzukommen und AIDS zu erleben (und möglicherweise daran zu sterben), haben zugestimmt, als Gruppe zu kommen, um Vorurteilslosigkeit zu lehren. Die Kursgruppe war verblüfft über die Offenbarung. Man konnte spüren, wie sich die Energie durch die Gruppe bewegte, während sich der gesamte Raum bewegte. Natürlich! Diese Menschen, die sich diese Krankheit zuzogen, waren keine Opfer. Sie waren einige der fortgeschrittenen Seelen, die bereits die meisten anderen Lebenslektionen erlebt hatten und sich freiwillig dazu gemeldet hatten, in Massen zu kommen, um Toleranz und Freisein von Vorurteilen und Bewertungen zu dieser Zeit in unserer Welt zu lehren. Es war eine absolut phänomenale Offenbarung, und ich dachte, wie wunderbar es wäre, wenn die Menschen ihre Aufopferung verstehen könnten. Vielleicht wird uns das lehren, andere Gruppen da draußen zu betrachten, die Veränderungen bewirken, und zu sehen, was sie uns sonst noch beibringen müssen.

Etwa einen Monat später erhielt ich eine E-Mail von Michael. „Ich habe meine Blutwerte vom Arzt zurückbekommen (ich wartete nach der Sitzung etwa 3 Wochen, um sie nehmen zu lassen). Meine T-Zellen stiegen in den vier Monaten seit meinem letzten Test von 293 auf 429. Das Interessante ist, dass, wenn jemandes T-Zellen abrutschen, wie meine vor 3 Jahren, ein Sprung von 100 Punkten pro Jahr als guter Fortschritt angesehen wird. Ich hatte fast einen 140-Punkte-Sprung hatte innerhalb vier Monaten.“ 

So schien es, dass der Grund für die Lektion gelernt wurde und Michael nun auf dem Weg zur Heilung war.
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Ich erhielt seit 1968 Informationen über die geistige Seite (wo wir hingehen, wenn wir sterben), als ich erstmals in das Gebiet der Reinkarnation stolperte. Zu jener Zeit war alles neu und aufsehenerregend und stellte definitiv mein Glaubenssystem infrage. Bis in die 80er Jahre hatte ich von Hunderten von Klienten genügend Informationen erhalten, sodass ich das Buch Zwischen Tod und Leben schrieb. Das Erstaunliche ist, dass es nie Widersprüche gab. Ich erhalte weiterhin Informationen und erweitere damit mein Wissen und meine Sichtweise auf dieses faszinierende Thema. Egal, wohin ich auf der Welt gehe, ich erhalte die gleichen Informationen von meinen Klienten und es taucht das gleiche Muster auf. Ich werde kurz versuchen, es hier für diejenigen zusammenzufassen, die jenes Buch nicht gelesen haben.

Wenn eine Person stirbt (oder aus dem Körper tritt), ist es so einfach. Man sagt, es sei, als würde man von einem Stuhl aufstehen und sich in einen anderen setzen. Das Gefühl der Befreiung ist berauschend. Sie schauen zurück auf den Körper und sagen Dinge wie: „Ich bin so froh, dass ich da draußen bin. Ich bin nicht mehr gefangen. Jetzt kann ich gehen, wohin ich will.“ Normalerweise gibt es immer jemanden, der kommt, um die Person dorthin zu geleiten, wohin sie gehen soll. Ich nenne diese Person den „Begrüßer“. Es kann sich um einen verstorbenen Verwandten oder Freund handeln.  Oder es kann ihr Führer oder Schutzengel sein. Wichtig zu wissen ist, dass man nie allein ist, wenn man hinübergeht. Es gibt immer jemanden, der einem zeigt, wohin man gehen muss. Man ist auch in seinem Leben nie allein, aber die Leute verstehen das nicht. Wenn man geboren wird, ist einem immer ein Führer (oder Schutzengel) zugeteilt. Er ist das ganze Leben lang bei einem und werden auch am Ende da sein. Es gibt mehrere verschiedene Orte, an die man nach seinem Tod gehen kann. Diese werden in Zwischen Tod und Leben beschrieben und werden in den Rückführungen in diesem Abschnitt auftauchen.

Man kann nur auf das Niveau gehen, mit dem die eigenen Schwingungen und Frequenzen kompatibel sind. Hoffentlich wird es eine höhere Stufe sein, und man ist nicht auf eine niedrigere Stufe abgerutscht. Es hängt alles davon ab, was man in diesem Kurs in der Erdenschule gelernt hat. 

Manchmal wird die Seele direkt zur „Ruhestätte“ gebracht, insbesondere, wenn der Tod traumatisch war. Dies ist ein Ort der völligen Ruhe ohne Farben und Geräusche. Man wird dort so lange wie nötig bleiben, bevor man sich wieder dem Rad des Karma anschließt. Schließlich geht jede Seele vor das Gremium (oder Rat) der Ältesten und Meister, um ihr Leben beurteilen zu lassen, das sie gerade verlassen hat. Das nennt man einen „Lebensrückblick“. Sie gehen alle Dinge durch, die man in diesem Leben getan und gedacht hat und man wird nach dem bewertet, was erreicht wurde und was noch weitere Arbeit erfordert. Es gibt keinen Gott, der auf einem Thron sitzt und darauf wartet, einen zu richten und zu bestrafen. Man verurteilt sich selbst. Und es gibt keinen härteren Richter als einen selbst. Man selbst entscheidet, welche Fehler man gemacht hat und was getan werden muss, um sie zu beheben. Es muss daran erinnert werden, dass es keine Schmerzen im Zusammenhang mit dem Tod gibt. Es gibt nur das Gefühl der Reue. „Ich hätte das nicht tun sollen! Ich hätte mehr aus meinem Leben machen sollen!“

Dann beginnt die Vorbereitung zur Rückkehr. Egal wie schön es dort drüben ist, wie gerne man dort bleiben würde, man kann nicht dort bleiben, solange es unbezahlte Schulden oder Karma gibt. Man hat Aussprachen mit den Seelen, mit denen man im letzten Leben zu tun hatte und macht seinen Plan. „Wir haben letztes Mal nicht so gute Arbeit geleistet. Gehen wir zurück und machen es noch einmal.  Diesmal bist du der Mann, ich bin die Frau. Oder du bist die Mutter, ich bin das Kind“ Man kann die Rollen beliebig wechseln. Denkt daran, das Leben ist nur ein Theaterstück, ein Spiel, eine Illusion. Wenn wir involviert sind, erscheint es so real, aber wir tragen nur ein Kostüm, einen Anzug, um diese bestimmte Rolle zu spielen. Du bist der Produzent, Regisseur, Schauspieler und Drehbuchautor deines eigenen Dramas. Und weil das Skript geschrieben wird, während das Theaterstück weiterläuft, kann es jederzeit neu geschrieben und geändert werden. Du hast die volle Kontrolle darüber, was in deinem Leben passiert, sobald du das erkannt hast. 

Also machst du deinen Plan dazu, was du zu erreichen hoffst, wenn du auf die Erdenschule zurückkehrst. Du schließt mit anderen Menschen deine Verträge darüber, welche Rollen sie spielen werden, damit du jegliches verbleibende Karma loswerden kannst. Es scheint so einfach zu sein, wenn man auf der geistigen Seite ist und mit den Meistern Rücksprache hält, aber wenn man wieder zum Rad des Karmas zurückkehrt, hat jeder seinen eigenen Plan und seine eigene Agenda, weil dies ein Planet des „freien Willens“ ist, und oft stehen diese zueinander in Konflikt. Und um es doppelt schwer zu machen, wenn du zurückkehrst, geht der Schleier herunter und du vergisst. Du vergisst deinen Plan. Du vergisst deine Abmachungen. Du vergisst, dass es nur eine Schule ist. Du vergisst, dass es nur ein Spiel ist. Weil es kein Test wäre, wenn du die Antworten wüsstest. Du musst alleine den Weg zurückstolpern. Du musst all das Wissen und die Informationen zurückgewinnen, die du vergessen hast, bevor du diese Schule abschließen kannst. Du kannst nicht vom Kindergarten zum College springen. Du musst es je nach Schwierigkeitsgrad durchmachen, bis du abschließt und zu Gott (oder der Quelle) zurückkehrst und all deine Erfahrungen und Lektionen in den riesigen Computer mit Seinen Informationen herunterlädst. Es gibt noch viel, viel mehr über all dies in den anderen Büchern zu Das Gewundene Universum. Ich stelle nur kurz dar und paraphrasiere nur, damit der Leser einen Leitfaden hat, um die in diesem Abschnitt enthaltenen Sitzungen zu verstehen. Es wird jedoch darauf hingewiesen, dass es keinen Widerspruch gibt, sondern nur mehr Informationen zu dem, was ich bereits entdeckt habe.
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Bei meiner Arbeit habe ich Horrorgeschichten über die Art und Weise gehört, wie Menschen erzogen wurden (wie sicherlich viele andere Therapeuten auch).  Ihre Kindheit war so schlimm, dass ich mich fragte, wie die Person es geschafft hat, ein funktionierender Erwachsener zu werden. Es ist zu ihrem Verdienst, dass sie es geschafft haben. Es zeigt die Unmenschlichkeit, die der Mensch seinem Mitmenschen antun kann. Natürlich weiß ich, dass der Täter große Mengen an Karma anhäuft, dessen Begleichung lange Zeit in Anspruch nehmen wird. Aber die Klienten fragen immer: „Warum ist mir das passiert?“ Sie fragen sich, ob sie in einem vergangenen Leben etwas Schreckliches getan haben, das eine solche Behandlung rechtfertigte.

Ich erkläre das in meiner Arbeit. Ich habe festgestellt, dass sie dem zugestimmt haben, bevor sie in das Leben traten. Dem wird stets mit Ungläubigkeit begegnet. „Das ergibt keinen Sinn! Warum sollte ich zustimmen wollen, ein solches Leben zu führen?“ Denkt daran, dass alles eine Lektion ist. Es wird arrangiert, um zu sehen, was wir aus der Situation lernen. Wenn wir den Test nicht bestehen und die Lektion lernen, gibt es immer ein nächstes Mal. Es spielt keine Rolle, wie lange es dauert, diese Klasse und diese Lektion zu absolvieren. Man hat alle Ewigkeit. Aber würdest du es nicht lieber schneller lernen, als ewig zu brauchen? Wenn man lernt, was man lernen soll, kommt man zur nächsten Lektion, was vielleicht einfacher ist, vielleicht aber auch nicht. Es mag vielleicht auch schwieriger sein, aber zumindest wird es anders sein.

Was uns zur ursprünglichen Frage zurückbringt: Warum haben wir uns für eine so schreckliche Erfahrung entschieden? Ich hatte zwei Fälle kurz hintereinander, in denen die Person eine schreckliche Kindheit hatte. In einem waren die Eltern an satanischen Ritualen beteiligt, die auch die Kinder miteinbezogen. Die Klientin verließ schließlich so schnell wie möglich das Zuhause und wollte nie wieder etwas mit ihrer Mutter zu tun haben. Die anderen Kinder in der Familie hatten nicht so viel Glück. Die Mädchen wurden zu Drogenabhängigen und Prostituierten und der Junge wurde zum Verbrecher und landete im Gefängnis. Meine Klientin sagte, dass sie schon in jungen Jahren wusste, dass sie an all dem nicht beteiligt sein wollte. Für ein kleines Kind hatte sie eine bemerkenswerte Portion Verstand und wusste instinktiv, wie man das Geschehen bekämpft. Sie zog psychisch eine Ziegelmauer um sich selbst, damit sie von dem Wahnsinn, der um sie herum wütete, getrennt war. Sie zog fort und lebte ein Leben für sich ohne jegliche Hilfe ihrer Familie und sie wollte keinerlei Kontakt mit ihr. Während der Sitzung fragte ich, warum sie eine solche Kindheit hatte, und das SC sagte, dass sie sich dafür entschied (was ich wusste). Und sie lernte eine große Lektion, wie man ohne jegliche Hilfe von irgendjemandem überleben und Erfolg haben kann. Obwohl sie einsam war und sich verlassen fühlte, hatte sie diese Lektion gewählt und sie mit Bravour bestanden, so dass es jetzt an der Zeit war, weiterzugehen.

Eine andere Frau wuchs in einer schrecklichen, sie missbrauchenden Familie auf, in der ihre Stiefmutter sie jeden Tag schlug. Natürlich ziehen sie in solchen Situationen so schnell wie möglich von zuhause fort. Das SC sagte, dies sei notwendig gewesen, um ihr beizubringen, wie man überlebt, wie man wächst und wie man alleine ist. Es hatte einen großen Zweck erfüllt, auch wenn sie es während des Heranwachsens nicht verstand. Als Kind wusste sie nur, dass sie nicht glücklich war.

Eine weitere Frau hatte das gleiche missbräuchliche Muster und wir wollten wissen, ob es bei diesen Menschen irgendein Karma gab, das zurückgezahlt wurde. Ich war überrascht, als es hieß, dass es keines gab. Es gab auch keine vergangenen Leben mit den typischen Hauptfiguren. Das SC sagte, dass man sich vor dem Eintritt darauf geeinigt habe, dass bestimmte Personen in ihrem Leben platziert würden, um sie zu prüfen. Einige von ihnen mögen vielleicht ihre liebsten Freunde gewesen sein, sowohl auf der geistigen Seite als auch in anderen Lebensphasen. Aber sie hatten zugestimmt, die Rolle des Bösewichts in diesem Stück zu spielen. Und wir müssen zugeben, dass sie ihre Rolle manchmal sehr, sehr gut spielen.

Ich frage Leute, die schlechte Erfahrungen gemacht haben (und bei jedem geschehen einige negative Dinge im Leben. Darum geht es im Leben) immer, was sie daraus gelernt haben. In der Regel finden sie etwas, wenn sie es wirklich anschauen und die Auswirkungen auf ihr Leben sehen. Wenn sie sagen, dass sie aus der Erfahrung nichts gelernt haben, dass es einfach nicht fair gewesen sei, müssen sie es noch einmal wiederholen (die Klasse wiederholen) und beim nächsten Mal kann es sogar schwieriger sein, bis sie verstehen, was die Lektion war, die zu erleben sie gewählt haben.

Natürlich muss dies alles ohne jegliche Emotionen betrachtet werden, quasi als wäre man ein Beobachter.
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Diese Idee von einem vergangenen Leben als eine andere Wesensart als die menschliche mag denjenigen, die meine Arbeit nicht verfolgt haben, seltsam oder unwahrscheinlich erscheinen. Aber ich habe zahlreiche Beispiele dazu gefunden. Über sie wird in meinen anderen Büchern zu Das Gewundene Universum berichtet. Bevor wir die Erdenschule abschließen, müssen wir wissen, wie es ist, alles zu sein. Das bedeutet, dass wir das Leben in jeder nur möglichen Form erleben müssen. Menschen kommen später im Lehrplan, wenn wir linear denken.

Diese Sitzung wurde 2010 als Gruppendemonstration in San Diego durchgeführt. Es war sehr verwirrend, weil Carrie von Anfang an keine Idee hatte, was sie war oder wer sie war. Es dauerte eine ganze Weile, bis wir feststellen konnten, dass sie eine Art Meereswesen war, das im Ozean lebte. Etwas, das sie verwirrte, war, dass sie sich von Anbeginn an so schwer fühlte, als ob sie voller Wasser wäre. Dies ließ sie darauf bestehen, zur Toilette zu gehen. Wir hatten gerade erst begonnen, also wollte ich die Sitzung nicht schon so früh unterbrechen, aber meine Suggestionen, dass es ihr gut gehe, hatten keinen Einfluss auf sie. Also ließ ich einige Kursmitglieder sie mit geschlossenen Augen zur Toilette führen. Bei ihrer Rückkehr sagte sie, dass sie sich immer noch schwer fühle, als wäre sie voller Wasser; sie fühle sich wie eine Blase. Als ich versuchte, sie den Körper beschreiben zu lassen, war sie noch verwirrter. Sie fühlte sich leicht und konnte graue, gedämpfte Farben sehen. „Es ist kühl ... Ich kann fühlen, aber ich sehe keinen Körper. Ich sehe keine Füße. Ich habe keine Arme. Ich habe sie nicht! Ich sehe keinen Körper.“

Da dies manchmal auftritt, wenn die Person ein Geist ist, versuchte ich, diesem Gedankengang zu folgen. „Bist du dir der Anwesenheit von noch jemand in deiner Nähe bewusst?“

C: Nein ... nein ... Ich bin ganz alleine hier ... nur ich.  In  diesem ... Ich kenne keine Form, aber ich weiß, dass es sich innerhalb von etwas befindet, doch ich weiß nicht, was es ist. Wie ... eine Blase.  Ich fühle mich wie in einer Blase. Ich fühle mich wie in etwas drin. Wo ... wo? Was tue ich? Ich bin einfach ... Ich weiß nicht einmal, was ich bin. Ich bin einfach hier.

D: Ist das der Grund, warum du nicht nach draußen sehen kannst? (Ja) Du kannst nicht durch die Blase sehen? 

C: Nein. Sie ist trübe. Sie ist von dieser grauen Farbe ... Ich bin mir nicht einmal eines Endes oder etwas bewusst, das mich irgendwie nach draußen bringen würde. 

Sie war so verwirrt, dass ich wusste, dass sie es aus dieser Perspektive nicht verstehen konnte. Also ließ ich sie aus der Blase heraustreten und sie sich ansehen, damit sie besser verstehen konnte, was sie umgab. Dann rief sie plötzlich aus: „Ich bin in einem Ei. Ich bin in einem Ei!“ Sie war sehr schockiert über diese Offenbarung. „Es ist diese Farbe. Es ist dieses Grau. Wenn man im Inneren ist, kann man es nicht sehen, aber wenn ich draußen bin, kann ich sehen, dass ich in einem Ei bin!“

D: Deshalb hast du also keinen Körper?

C: Ja.—Es sieht aus wie ein Vogelei.

D: Mal sehen, wo das Ei ist. Wir können unseren Blickwinkel erweitern. Wo liegt das Ei?

C: Oh ... in so etwas wie einer Höhle. Es ist nicht wie ein Vogelnest oder so, aber es ist ein Ei ... Ich bin in einem Ei in einer Höhle. (Verwirrt.) Ich weiß nicht, was ich tue.

D: In Ordnung. Wir können unsere Wahrnehmung erweitern und auf diese Weise mehr sehen. Willst du sehen, was das Ei gelegt hat? (Ja) Wo das Ei herkam?

C: Es ist ein Vogel. Ich weiß nicht, was für eine Art Vogel, aber ich sehe Blau.

D: Gib dein Bestes, um es zu beschreiben.

C: Nicht Federn. Sie sind eher wie sehr glatte ... keine Federn... es ist wie Schwimmflügel.

D: Meinst du eher wie Haut anstatt Federn? (Ja) Kannst du sagen, wie groß es ist? 

C: Groß. Denn es ist ein großes Ei.— Der Vogel ist schwarz im Gesicht, aber mit einem sehr hübschen Blau. Eine Art spitzes Gesicht.

Erst nach der Sitzung kam mir eine Idee. Es war eine Meereskreatur, also vielleicht ein Mantarochen? Als ich recherchierte, fand ich heraus, dass sie schwarz sind und definitiv einem Vogel mit großen Flügeln ähneln.

D: Wenigstens bist du an einem sicheren Ort. Nichts kann das Ei verletzen, wenn man in einer Höhle ist. (Sie fing an, seltsame Geräusche zu machen.) Was?

C: (Flüsternd) Schwer ... schwer.

D: In Ordnung. Lass uns weitergehen, bis es an der Zeit ist, aus dem Ei zu kommen. Wie kommst du aus dem Ei heraus? Sieh dir an, wie du es tust.

C: (Sie machte Bewegungen.) Ich muss nach außen durchdringen ... nach außen. (Sie machte stoßende Bewegungen mit dem Kopf.) Hinausgelangen ... dauert lange. Ich will raus. Jetzt will ich raus!

Ich komprimierte die Zeit bis zu dem Punkt, an dem sie endlich aus der Hülle herausgekommen war. Ich sagte: „Es war schwer, rauszukommen. Du musstest hart arbeiten. Wie sieht dein Körper aus, jetzt, da du aus der Schale draußen bist?“

C: Nicht sehr. Hmmm ... sehe nicht wie die anderen Vögel aus!  Ich bin nicht blau.  Ich bin irgendwie grau.—Ich habe eine Menge Arbeit zu erledigen. Ich habe das Gefühl, dass ich etwas tun muss. Ich liege hier nur rum.  Ich tue gar nichts! —Ich habe Hunger!

Sie sagte, dass sie sich wieder schwer fühle und als ob sie voller Wasser sei. Ich wollte nicht, dass sie dadurch abgelenkt wird, also versuchte ich, sie davon abzubringen. „Wie bekommst du Essen?“

C: Meine Mutter ... meine Mutter bringt es mir, aber ich weiß nicht, was es ist ... (Ich lachte.) Ich weiß nicht, was es ist. Uhh ... matschig. (Die Schüler lachten.)

Sie war aufgebracht, als ihr klar wurde, dass sie wieder auf die Toilette gehen musste. Sie sagte, sie fühle sich wieder voller Wasser. Ich versuchte es mit Suggestionen, aber die einzige Lösung war, den anderen zu erlauben, sie wieder in Trance auf die Toilette zu bringen. Jedes Mal, wenn dies geschah, gab ich den Schülern ein Zeichen, still zu sein und sie zwischen ihnen hindurchgehen zu lassen. Dann wurde sie mit geschlossenen Augen zurück zum Bett geführt und wir machten weiter. Das war ungewöhnlich, dass sie so oft gehen musste, aber es kann auch mit der neugeborenen Kreatur zu tun gehabt haben, die sie gerade erlebte. „Okay. Lass uns zu der Zeit gehen, da du nicht mehr die kleine Kreatur bist, die das Essen von der Mama braucht. Wir werden zu der Zeit gehen, da du groß bist. Wenn man größer ist, bleibt man nicht in dieser Höhle, nicht wahr?“

C: Nein.  Wasser ... Wasser ...  Ich sehe Wasser.  Ich bin im Wasser.  Ich bin ein Vogel unter Wasser. Es gibt noch andere! Es sind noch andere hier.

D: Sehen sie aus wie du?

C: Manche ja. Manche nicht, aber es gibt weitere Kreaturen. Einige haben viele Arme. Einige sind wirklich groß. Wir sind alle Kinder. Wir spielen. Wir sind im Wasser.  Deshalb fühle ich Wasser so stark.

D: Befand sich die Höhle auch im Wasser?

C:Ja. Sie befand sich tief unterhalb von etwas.

D: Aber du spielst mit den anderen? (Ja) Obwohl jeder anders aussieht.

C: Das ist in Ordnung.

D: Gefällt es dir dort? (Ja)

Ich brachte sie weiter zu einem wichtigen Tag, obwohl ich mir nicht vorstellen konnte, was für eine so ungewöhnliche Kreatur ein wichtiger Tag sein könnte. Als sie zu dem wichtigen Tag kam, begann sie zu weinen. „Meine Freundin ... meine Freundin. Sie wurde gefressen. Sie ist weg. Etwas hat sie gefressen. Etwas hat sie weggenommen. Sie ist nicht hier. Sie weinen alle.“

D: Deshalb bist du also traurig. War deine Freundin eine Kreatur wie du?

C:Nein. Sie war das, was man einen „Fisch“ nennt. Sie war wirklich hübsch.

Ich beruhigte sie und hatte Mitgefühl mit ihr. Dann brachte ich sie voran zu einem weiteren wichtigen Tag. Sie lachte jetzt, anstatt zu weinen. „Wir lernen, an die Oberfläche zu gehen. Viele von uns tun das. Viele von uns wie ich. Es gibt viele von uns.“

D: Bist du jetzt größer?

C: Ja. Ich kann aus dem Wasser gehen und wieder hinein. Man kann jetzt da oben nach draußen sehen. Es ist wunderschön über dem Wasser. Es gibt Himmel, Sonne. Wir haben dies noch nie gesehen. Das ist alles neu für uns. Wir haben noch nie den Himmel gesehen. Er ist wunderschön und wir tauchen weiter. Wir gehen wieder hinein. Wir gehen immer wieder hinein und hinaus. Ja, einige von uns schaffen es. Einige von uns nicht.

D: Einige können es nicht zustande bringen? (Lachen)

C: Nein, aber wir müssen uns gegenseitig helfen. Deshalb tun wir es gemeinsam. Wir müssen uns gegenseitig helfen. Das ist sehr wichtig. Wir lassen niemanden zurück. Und es ist wunderschön da oben.

D: Das ist sehr gut. Ihr lernt Lektionen. (Ja)

Ich ließ sie diese Szene verlassen und wieder zu einem anderen wichtigen Tag weitergehen. „Was ist jetzt los oder was siehst du?“

C: Etwas auf dem Wasser. Etwas Ungutes. Jeder unter Wasser ist sehr verärgert ... sehr verärgert, weil etwas da oben ungut ist. Sie versuchen, davon wegzukommen.

D: Wie sieht es aus? (Pause) Beschreibe es nach besten Kräften.

C: Sie versuchen, die Lebewesen unter Wasser zu fangen, aber sie sind nicht unter Wasser. Sie sind auf dem Wasser. Sie fangen, aber nicht wie ich ... Ich bin nicht dienlich. Sie wollen das Essen. Sie suchen nach Nahrung und verletzen die Lebewesen. Sie werfen etwas über sie und verletzen sie. Ich versuche ihnen zu helfen, vom Fang wegzukommen.

D: Wie hilfst du ihnen?

C: Ich schaufle einfach ... schaufle mit meinem großen ... Ich weiß nicht, ob es ein Flügel ist ... mein Arm ... mein Flügel ... mein Flügel ... Ich weiß es nicht. Ich schaufle nur und lenke sie vom Schaden weg. Ich kann nicht jeden erwischen! Aber alle sind hier und versuchen zu helfen ... alle. Oh, geht fort! Das ist nicht euer Zuhause!  Das ist mein Zuhause. Das ist unser Zuhause. Es gibt Lebewesen hier.

Ich konnte mit dieser Szene nicht weitermachen, weil ich wusste, dass ich auf die Zeit achten musste. Wenn ich eine Demonstration in einem Kurs mache, habe ich nicht so viel Zeit, wie in einer normalen Sitzung. Also ließ ich sie gehen und ging weiter zum letzten Tag ihres Lebens und fand heraus, was mit ihr passiert war. „Ich bin alt. Ich bin nur alt. Ich bin nicht mehr blau. (Die Schüler lachten.) Nicht blau ... über die Farbe, die ich bei meiner Geburt hatte. Irgendwie grau.“

D: Bist du noch im Wasser oder oben auf?

C: Ich bin immer noch unter Wasser. Ich bin alt. Ich bewege mich nicht so wie früher, aber ich habe viele, viele Freunde. Sie sind alle hier.

D: Ihr wart alle zusammen und habt einander immer geholfen nicht wahr?

C: Ja, das  haben wir ... es ist Zeit für mich, zu gehen. Ich bin alt.

D: Du hattest ein schönes Leben, nicht wahr?

C: Ja, das hatten wir. Bis sie kamen. Wir hatten ein gutes Leben.

Ich führte sie dann zu dem Zeitpunkt, als alles vorbei war und sie aus dem Körper draußen und auf der anderen Seite war. Sie machte einen tiefen Atemzug der Erleichterung. Man konnte erkennen, dass sie froh war, von diesem Körper befreit zu sein. Ich fragte, was sie aus diesem Leben gelernt hte, denn jedes Leben hält eine Lektion bereit.

C: Zu helfen. Einander zu helfen. Da zu sein. Das war sehr wichtig. Ja, das lernte ich. Ich half tatsächlich.

Ich wusste, dass sie sich nun in ihrem Geistkörper zu der geistigen Seite bewegen würde. Ich wollte das nicht vor der Gruppe weiterverfolgen. Ich wusste, dass ich ihnen zeigen musste, wie man die Therapie durchführt. Also brachte ich sie davon weg und rief das SC hervor. Ich fragte, warum es dieses seltsame Leben für Carrie ausgesucht habe.

C: Sie muss sich daran erinnern. Sie muss sich daran erinnern, zu helfen. Manchmal vergisst sie es. Sie muss sich erinnern.

D: Sie hilft jetzt den Menschen in ihrem Leben, nicht wahr?

C: Ja, sie hat eine Menge Arbeit geleistet, aber manchmal vergisst sie, dass nicht jeder dort ist, wo sie ist. Und sie muss ihnen dort helfen, wo sie sind. Nicht dort, wo sie ist, sondern dort, wo sie sind. Manchmal vergisst sie, dass sie nicht da sind, wo sie ist. Deshalb tun wir, was wir tun. Sie muss sich mit ihnen auf deren Ebene identifizieren. Das ist wichtig. Sie muss sich an den Ort gewöhnen, wo sie sind.

D: Das war ein recht seltsames Leben. Was für ein Wesen war sie in diesem Leben?

C: Meerestiere ... ihre Lektion war es, dort helfen zu lernen.

D: Es war eine ziemlich seltsame Lektion. Das hatte ich nicht erwartet.

C: Ich glaube, sie auch nicht. (Wir lachten beide.) Sie weiß, dass sie viele Dinge gewesen ist. Von jenem Ding wusste sie jedoch nichts.—Sie sah, dass vielleicht nicht jeder gleich aussehen mag, dass aber jeder Hilfe braucht, egal wo er ist. Und das ist es, was wir tun müssen, helfen.

Das SC fuhr fort, ihr von ihrem Zweck zu erzählen und davon, was sie mit ihrem Leben zu tun hatte. Sie musste noch einmal auf die Toilette und diesmal schalt das SC sie auch. Es sagte, dass es versuchte, es ihr bequem zu machen, aber sie war nervös, also gab es keine andere Wahl, als sie wieder aufstehen und zum Badezimmer begleiten zu lassen. Zumindest dachte ich, dass die Klasse sehen würde, wie man damit umgeht, sollte dies während einer ihrer Sitzungen auftreten. „Oh, ja, wir reden mit ihr.  Sie tut sich das selbst an.  Das ist es, was sie tut.  Sie wird nervös und du siehst, sie pinkelt.“ Die Schüler lachten.

D: Und du wirst hier sein, wenn sie zurückkommt, so dass wir dann weitermachen können?

C: Wir gehen nirgendwo hin. Wir sind immer hier.

D: Es ist ein Ärgernis, aber es ist nur der physische Körper.

C: Ja, es ist ein Ärgernis.

Nachdem sie zurückgekehrt war und sich wieder hingelegt hatte: „Wir haben gewartet, weil wir dir viel zu sagen haben. (Lachen) Wir sagten es ihr! Deshalb hat sie heute Morgen ihren Kaffee nicht getrunken, weil sie wusste, dass sie würde pinkeln müssen, denn das tut sie. Wenn sie nervös wird, pinkelt sie. Jetzt fühlt sie sich gut. Keine Ablenkungen mehr.“

Sie fuhren fort und beantworteten ihre Fragen und gaben Ratschläge über Carries Ehemann und seine Probleme. Dann zu den körperlichen Belangen. Vor der Sitzung hatte Carrie eine ziemlich seltsame Frage. Es war eine, die ich noch nie zuvor gehört hatte, und sicherlich eine, die ich nie erwogen hätte, das SC zu fragen, aber ich dachte: „Wie soll ich wissen, wozu das SC fähig ist, wenn ich nicht frage?“ Ich habe es wundersame Dinge tun sehen, also wer bin ich, dass ich das beurteile? Ich habe festgestellt, dass diese Technik eine wachsende, sich entwickelnde Sache ist, die ein eigenes Leben hat. So erfahre ich ständig neue Dinge, die das SC tun kann. Es scheint keine Einschränkungen zu geben.

Carrie sagte, dass sie Brustkrebs hatte und die Ärzte eine Brustamputation hatten durchführen wollen. Sie wollte etwas so Radikales nicht tun, also fand sie einen Arzt, der bereit war, sich darauf einzulassen, eine Lumpektomie durchzuführen (die Entfernung nur des Tumors, ohne die gesamte Brust zu entfernen). Es funktionierte und sie galt als geheilt. Es ließ sie jedoch zurück mit einer Brust kleiner als die andere und das fand sie peinlich. Sie trug lockere, fließende Kleidung, um es zu verbergen. Sie hatte bereits viel Seelenforschung betrieben und den Grund entdeckt, warum sie den Krebs entwickelt hatte, so dass sie das Gefühl hatte, dass das gelöst sei. Ihre Bitte drehte sich also nicht um Heilung, sondern darum, zu sehen, ob das SC die kleine Brust irgendwie vergrößern könnte, um sie der anderen anzugleichen. Ich hielt es für eine ungewöhnliche Bitte, aber ich dachte, es würde nicht schaden, es zu versuchen. Während des Interviewteils vor der Sitzung wurde dies der Gruppe alles erklärt, so dass alle gespannt darauf waren, herauszufinden, was passieren würde, wenn überhaupt etwas passierte. Wenn das SC es nicht für möglich hielt, dann wusste ich, dass es mir das sagen würde. 

Also sprach ich jetzt das Thema Brustkrebs an und fragte, ob sie richtig lag mit dem, was ihrer Meinung nach die Ursache dafür war. „Ja, sie wurde von mehreren Menschen sehr verletzt, als sie klein war, aber sie wurde auch sehr geliebt. Und manchmal dachte sie über diejenigen nach, die sie nicht liebten, und manifestierte den Tumor in der Brust.“ Dies geht einher mit dem, was ich herausgefunden habe, dass die Brust das Nähren darstellt. Und die linke Seite des Körpers bedeutet, dass es sich auf etwas bezieht, das aus ihrer Vergangenheit stammt. „Sie dachte, sie sei nicht geliebt worden, obwohl sie in der Tat sehr geliebt wurde.“

D: Und am Ende wurde sie operiert?

C: Ja. Wir führten sie zu diesem Arzt. Sie hatte andere Ansichten. Sie wollten in ihren Körper eindringen.  Natürlich, wir mögen alle keinen Eingriff in den Körper, weißt du. Dieser Arzt wurde gewählt, weil er den minimalinvasivsten Eingriff durchführte. Was sie tat, geschah aus Angst. Es geht ihr jetzt gut. Das Gröbste hat sie hinter sich. Jetzt müssen wir ihr nur noch auf den Kopf schlagen. Wir müssen ihr auf die Zehen drücken. Wir müssen ihren Finger stechen oder so. Wenn wir das tun, dann nur, damit sie aufpasst.

D: Aber sie hat immer noch Probleme im linken Brustbereich.

C: Sie weiß, dass es besser geworden ist. Sie weiß, dass es geheilt ist.— Es sieht gut aus. Es scheint gut zu sein. Es gibt immer noch Schmerzen, aber es ist geheilt. Sie muss die Schmerzmittel nicht mehr einnehmen. Wir denken, dass sie es nur tut, weil es eine Gewohnheit ist. Sie kann sie leicht absetzen. Wir werden dafür sorgen, dass sie das tut. Sie weiß, dass es ihr gut gehen wird.

D: Gut. Nun, sie hatte noch eine andere Frage. Du denkst vielleicht, dass es ein wenig seltsam ist, aber sie will es dich fragen. Als sie die Operation durchführten, reduzierte das die Größe der linken Brust, nicht wahr? (Ja) Sie wollte wissen, ob es eine Möglichkeit gibt, das wieder in eine Balance mit der anderen Seite zu bringen? Ist dir das möglich?

C:  (Pause) Hmm.  Wir können es.  Dort, wo sie die Operation hatte, ist Platz. Wir können etwas an dieser Stelle einsetzen..... Gewebe an dieser Stelle einsetzen.
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